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Inland. 


Merlin, vom 15, Februar. — Se. Majeſtät der 

nig haben Allergnädigſt geruht, die Regierungs⸗ und 

eſt Aſſeſſoren Niederſtetter zu Oppeln und Jacobs 

dab dem zu Regierungs- und Forſt⸗Räthen zu er⸗ 
n. 


Der Oberjägermeiſter und Chef des Hof-⸗Jagdamtes, 
Coneral⸗Mafor Fürſt zu Carolath-Beuthen, iſt nach 
arolath abgegangen. 


de Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 

em wirkl. Ober⸗Conſiſtorialrathe und Ober⸗Hofprediger 

r. Ehrenberg die Anlegung des Commandeur⸗Kreuzes 
Ua, könig. niederländiſchen Löwen-Orden; desgl. dem 
N eins⸗Bevollmächtigten in Braunſchweig, Regierungs⸗ 
2 von Kampg, des Ritterkreuzes vom herzoglich 
ſtaunſchweigischen Orden Heinrichs des Löwen zu ge⸗ 


d Schreiben aus Berlin vom 14. Februar. — 
re = N auch in den letzten acht Tagen 
— e in Bezie auf die politifchen Ver⸗ 
hältniſſe Europa's vorherrſchend war, fährt man fort, 
den allerlebhafteſten Antheil an allem dem zu nehmen, 
was ſich auf den Zuſtand des Innern, auf die Natio⸗ 
nalthätigkeit, den Handel und die Induſtrie bezieht. In 
etreff der letzteren Angelegenheiten ſind nun nach der 
Aückkehr des nordamerikaniſchen Geſandten an unſerem 
ofe, Herrn Wheaton, nach wie vor wieder alle Blicke 
a ſich vorbereitenden, viele Hoffnungen erregenden 
einbarungen mit Nordamerika, gerichtet. — Vor⸗ 
75 hat auf hieſiger Börſe das Gerücht, daß nun die 
hüringſche Eiſenbahn, oder mit anderen Worten, die 
Aſſenſtraße, welche direct das beſtehende Netz im mittte⸗ 
Deutſchland mit den rheiniſchen Eiſenbahnen verbin⸗ 
uns ſoll, in Angriff genommen werden würde, den un⸗ 
Rab bar dabei günſtig betheiligten Eiſenbahn⸗Societäten, 
igen ihnen wieder namentlich der Anhaltſchen, eine 
A bung des Courſes ihrer Aktien verſchafft. Man hat 
m aus guten Gründen Urſache, an der Wahrheit je⸗ 
ip Gerüchtes zu zweifeln, da ſich von kurheſſiſcher Seite, 
N wie bekannt, in dieſer Beziehung noch eine große 
und ichen der Meinung ſelbſt zwiſchen der Regierung 
dane Ständen herrſcht, ſchwer zu beſeitigende Hin⸗ 
ie der Sache entgegenftellen, und die Erfahrung 
Abe, pt gelehrt hat, daß der Bau von Eifenbahnen, 
Big ſo wie von Kunſtſtraßen, da am ſchwerſten zu bes 
Ren iſt, wo mehr als Eine Regierung darüber zu be 
en men hat. — In den erſten Kreiſen war geſtern von 
han großen Dotation die Rede, welche einem der jün⸗ 
fein f unſerer Herren Staatsminiſter zu Theil geworden 
0 Wir geben dieſe Nachricht hier nur, um den 
— des Tagesgeſpräches der vornehmen Welt nicht 
den unt zu laſſen, — Die preußiſche Armee hat durch 
General, einigen Tagen in Dresden erfolgten Tod des 
. Seren eutenants v. Röder, einen in feiner äußeren 
vorigen zug ſehr ſtattlichen und namentlich unter der 
Gefecht, egierung viel geltenden und zu verſchiedenen 
loren. * Miſſionen verwendeten Stabsoffizier ver⸗ 
zeichneten kommandirte, wie bekannt, die aus ausge⸗ 
im Hebt been zuſammengeſetzte Abtheilung, welche 
ſchaftlichen J, Jahres 1835 nach Kaliſch zur gemein⸗ 
pen, marſchirte ſchau mit den kaiſerlich ruſſiſchen Trup⸗ 
d. Röder, der m Damals war der General⸗Lieutenant 
erſten Garde⸗Regi auch Oberſt und n 
zarde⸗Brigade und ns, ſodann Commandeur der erſten 
9 nd Commandant von Potsdam gewe⸗ 

ö war, Commandeur : Später e 
olgte feine Verſetzun der Eten, Diviſion. p r⸗ 
I als Commandeur der Garde⸗In⸗ 


! 


-gelöfcht. 


* 


Privilegirte 


Breslau, Sonnabend den 17. Februar 


fanterie nach Berlin, vor Jahr und Tag aber ſah er 
ſich genöthigt, ſeiner angegriffenen Geſundheitsumſtände 
wegen, die Entlaſſung von ſeinen Funktionen nachzu⸗ 
ſuchen. Es wurde ihm ein längerer Urlaub ertheilt, 
ſeine Stelle anderweitig beſetzt, und das neuſte amtliche 
Verzeichniß führt ihn unter den Offizieren von der Armee 
auf. — Am vorigen Sonntag waren zwei der ſchönſten 
öffentlichen Gebäude Berlins durch Flammen bedroht. 
In einem der Stallgebäude des prinzlich Albrecht ſchen 
Palais entſtand zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends Feuer, 
durch die Entzündung des Heuvorraths. Es wurde 
aber noch im Entſtehen und ohne ſonderliches Geräuſch 
Wenige Stunden vorher hatte in der königl. 
Bank eine ſtarke Exploſion der Gasröhren ſtattgefunden. 
Der dabei vorgekommene bedeutende Knall hatte die Be⸗ 
wohner der nächſten Häuſer in der Jäger⸗ und Ober⸗ 
wallſtraße nicht wenig erſchreckt. Es brannten auch be⸗ 
reits in einem Zimmer ſchon mehrere Gegenſtände, aber 
auch hier verhinderte ſchnell und zweckmäßig angewandte 
Hilfe die Verbreitung des Feuers. — Am geſtrigen 
Abend war die Aſſemblee bei dem Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Frhrn. v. Bülow, beſonders zahl⸗ 
reich und glänzend. — Im großen Saale des „Engli⸗ 
ſchen Hauſes“ fand eine Verſammlung der militairiſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft ſtatt, und der Oberſt⸗Lieute⸗ 


nant und Hofmarſchall des Prinzen Carl, Hr. v. Schö⸗ 
ning, hielt einen längeren Vortrag. Derſelbe hat, wie 
bekannt, auf den 

Prinzen Auguſt eine 


onderen Wunſch des verewigten 
eſchichte des preußiſchen Artillerie⸗ 
Corps ausgearbeitet, die dan ſehr bald im Buchhandel 
erſcheinen dürfte. — Der Aufruf, welcher in der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung zum Beſten der armen Spinner und 
Weber ergangen iſt, hat auch hier in Berlin, wo nicht 
blos viele Schleſier domiciliten, ſondern wo auch Tau⸗ 
ſende von Menſchen aus allen Ständen leben, die mehr 
und minder in Beziehung zu dieſer Provinz ſtehen, und 
von denen auch viele Hilfe oder Geneſung an den Heil⸗ 
quellen der Sudeten fanden, vielfachen Anklang in den 
Herzen wohlthätiger Menſchen erreicht, und wir zweifeln 
keinesweges, daß man dies Verhältniß, eben ſo wie an⸗ 
dere außerordentliche Unglücksfälle und Trübſale im In⸗ 
und Auslande, zum Gegenſtand öffentlicher Sammlun⸗ 
gen machen wird. Vielleicht, daß man zum Beſten die⸗ 
ſer vom Schickſal oder den Zeitverhältniſſen ſchwer nie⸗ 
dergedrückten Arbeiterklaſſe, Concerte, dramtiſche Vorſtel⸗ 
lungen, Redouten oder dergleichen veranſtaltet und ſomit 
auch hier Vergnügen und Wohlthätigkeit zur wahren 


inneren Zufriedenheit des Herzens auf eine ſinnige Weiſe 


vereinigt, um mit heiterem Sinne die Thränen darben⸗ 
der Mitmenſchen trocknen zu helfen. 0 


Schreiben aus Berlin vom 14. Februar. — 
Die improviſirte Inſurrection, deren Schauplatz wieder 
Spanien geworden, hat hier die Politiker in der An⸗ 
ſicht beſtärkt, wie ſehr die dortigen Zuſtände noch immer 
einer haltbaren Conſolidation entbehren. Auch die hef⸗ 
tigſten Gegner Eſpattero's geben zu, daß ſein eiſerner 
Feldherrnarm dem unglücklichen Lande fehle, welches, 
jezt preisgegeben dem Frauen⸗Regiment und den bekann⸗ 
ten Intriguen der Camarilla⸗Höflinge, noch auf lange 
Europa die beherzigungswerthe Lehre geben wird, daß 
es leicht ſei, durch Ränke tüchtige Männer zu 
entfernen, aber ſchwer, dieſelbe durch Höf⸗ 
linge zu erſetzen. Bei der Inſurrection, deren Schau⸗ 
platz Alicante geworden iſt, ſcheint eine Coalition ver⸗ 
ſchiedener Parteien, deren es bekanntlich in Spa⸗ 
nien faſt ein Dutzend giebt, im Spiele zu ſein; und 
dieſe wäre ſehr folgenreich, da eine derartige Coalition, 
dem franzöſiſchen Nationalcharakter ſchon eher zuſagend, 
in Spanien, dem Lande ſchroffer Charaktere, als etwas 
Unerhörtes aufgefaßt werden müßte. Man weiß noch 
immer nicht, ob jene Demonſtration in Alicante eine 
karliſtiſche oder republikaniſche iſt, und darüber wußte 
man wunderbarerweiſe ſelbſt nach der neueſten franzö⸗ 
ſiſchen Poſt, deren Reſultat mit vorliegt und das alfo 
auch Sie Ihren Leſern mit dieſem Zeitungsblatte 
erſt vorzutragen im Stande ſind, in Paris auch Nichts 
Beſtimmtes. Carreras, Vieepräſident der dortigen Junta, 
iſt ausgeſprochener Republikaner; Don Pantaleon Bonet 
war Banden⸗Chef unter Cabrera, dem bekannten karli⸗ 
ſtiſchen Feldherrn, jetzt in Südfrankreich. Der Aufſtand 
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Zeitung. 


1844. 


Alicante's wichtig. A. iſt eine be⸗ 
Königreich Valencia, vermittelt durch 
die Verbindung zwiſchen 


wird durch die Lage 
deutende Stadt im Ph 
einen vortrefflichen Hafen 
Selen — 8 und hat ein ſehr feſtes Kaftell, 
das ſich ſo lange wie Barcelona halten könnte. An 
den bevorſtehenden Miniſterwechſel in Paris will man 
noch immer nicht glauben, obgleich es ſich bekanntlich 
gar nicht mehr um eine neue Miniſter⸗Combination, 
fondern nur um eine Modification des Kabinets handelt. 
Sonſt bringt die franzöſiſche Poſt nichts Neues; Ma⸗ 
drid war erregt. — Sie finden jetzt in öffentlichen 
Blättern oft Erpectorationen über die perſönliche Haft ge⸗ 
gen zahlungsunfähige Schuldner; und bekanntlich ſoll 
höhern Orts darüber Gutachten verlangt werden, ob 
dieſes Exekutionsmittel noch ferner in Anwendung kom⸗ 
men ſolle, oder nicht. Erlauben Sie mir über den ſo 
wichtigen, den Eredit ſo nahe betreffenden Gegenſtand 
einige dem praktiſchen Leben entnommene Notizen, kein 
geiſtreiches Raiſonnement. In Berlin beſtehen für 


Schuldner zwei Gefängniſſe: eins auf dem Alexanderplatz 


für das Reſſort des Stadtgerichts, wo die Alimentation 
auf 14 Tage angenommen wird, etwa im Betrage zu 
13 Rthlr., das andere in dem Gebäude der Hausvoigtei, 
wo die Alimentation monatsweiſe, und zwar mit 5 Rthlr. 
zu bezahlen iſt. Im erſteren befinden ſich — fo weit 
unſere Erkundigungen reichen — als Maximum 45 — 60 
Gefangene; im letzteren höchſtens 3—5, oft gar keine. 
Die Aiimentationsgelder, welche jährlich bei der Haus⸗ 
voigtei einbezahlt werden, ſollen ſich bis auf 5 — 700 
Rthlr. belaufen, d. h. die Einzahlung für 100 — 120 
Gefangene, indeß das ganze Jahr kaum 20—30 figen. 
Was folgt daraus für die Praxis? — Wir überlaſſen 
dies der reifen Prüfung des Leſers, der nicht vergeſſen 
mag, daß gerade in dem großen Berlin der Cre⸗ 
dit eine ungemeine Ausdehnung unter faſt allen 
Ständen hat. — Da man ſich wohl auch bei 
Ihnen für die liebenswürdige Bertha Stich noch 
recht lebhaft intereſſirt, fo ſei hier der flüchtigen 
Notiz gedacht, daß die heutigen Zeitungen ihre Ver⸗ 
lobung mit dem praktiſchen Arzt Dr. Miehe in Ham⸗ 
burg annonciren. Moriani tritt heute zum letztenmale 
in der Königſtadt auf, und man ſpricht davon, daß 
Mad. Birch Pfeiffer bei der königl. Bühne engagirt 
werde. — Es iſt davon die Rede, daß auch hier ein 
Literatenverein zu Stande komme; der Entrepreneur 
dieſes Literatenvereins ſoll wunderlicher Weiſe die Ten⸗ 
denz haben, daß fortan gewiſſe mißliebige „Zeitungs⸗ 
ſchreiber“ von der Mitwirkung an öffentlichen Blättern 
ausgeſchloſſen bleiben und daß die letzteren nur denen 
aufbehalten bleiben, welche unſchuldiger Natur ſind. 
Die Procedur, wie man die Zeitungen zwingen will, 
iſt ſehr originell, und hinter der ganzen Geſchichte ſtecken 
feine Fäden. So wunderlich das Ganze klingt, ſo wahr iſt 
es, daß füt dieſe „Idee“ in der Stille gewirkt wird; 
und der Hamb. Correſp. enthielt. ſchon neulich einen 
Artikel, der auf die Reorganiſation der Preſſe durch fich 
ſelbſt hinwies. Daß hier, wo bekanntlich fo berühmte, fo 
wirkungsreiche Literaten walten, ein Verein zu Stande 
komme, wäre fehr wünſchenswerth; daß aber jene Idee 
frühzeitig in ihrem Kern erkannt wird, dahin ſollte man 
wirken. Wir werden uns vielleicht recht bald deut⸗ 
licher gusdrücken, und namentlich für Breslau in⸗ 
tereffante Dinge an den Tag fördern. N 
(Magd. 3.) In einem Staate, wo es an derjem⸗ 
gen Oeffentlichkeit fehlt, welche auch die höchſten Staats⸗ 
behörden zwingt, theils freiwillig theils durch die ge⸗ 
ſetzlichen Volksorgane dazu aufgefordert, die Prinzipien, 
wonach ſie die Staatsverwaltung im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen führen, offen zu entwickeln, wird der denkende 
Staatsbürger immer mit dem größten Intereſſe, je 
nachdem ihn Furcht oder Hoffnung belebt, auf ſolche 
Aeußerungen der Miniſter hören, aus denen man bie 
Prinzipien entnehmen kann, nach welchen die Staats⸗ 
Behörden die Staats⸗Maſchine zu leiten veranlaßt find- 
In der neueſten Zeit haben die preußiſchen Unterthanen 
öfter dergleichen offene, für Erkennung der Staatsprin⸗ 
zipien bedeutende Aeußerungen von Miniſtern vernom⸗ 
men; kaum iſt aber wohl jemals eine wichtigere der 
Oeffentlichkeit übergeben worden, als die Verfügung 175 
Juſtizminiſters Mühler v. 6. d. M., wie fi S. 
Juſtiz⸗ Miniſterialblatt vom 9. d. . F OBERE 
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5 Schleſ. Z. Neo. 36.) Gewiß, ſolche Aeußerungen find 


ches Verſammlungen der Art den Beamten verbietet. 


Gereins“, welcher im vorigen 


allgemeinem Intereſſe ſind, hier nachfolgen. Der Zweck 


Vereins niederzulegen und ſich denjenigen Beſtimmungen 


tigt, mindeſtens einen Deputirten zu den Central⸗Ver⸗ 


— 302 — 


glieder der Zweigverein einzuberufen, welche abwechſelnd 
während der Dauer der Herdſtmeſſe zu Frankfurt a. M. 
keines Commentars, ſowohl für den Begriff der deut⸗ und der Michaetismeſſe zu Leipzig abgehalten werden 
ſchen Einheit, als für die Betheiligung der deutſchen | fol Die Einladung dazu muß 14 Tage vorher unter 
Unterthanen an den allgemeinen Angelegenheiten des Angabe ber bn im Vereinsblatte esfolgen. 
Staats. Die Maxime: „Alles für das Volk, Nichts Die Mitglieder = entral⸗ Vereins find ſechs Moden 
durch das Volk“, ſcheint in ihrem letzten, negirenden | VOR der General⸗ 1 durch den Central? Bor 
Theile fanctionirt, Der beſagte Miniſterialerlaß ſtüst ſtand ſchriftlich, von den Berathungsgegenſtanden in 
ſich auf ein im Jahre 1791 erſchienenes Edikt, wel⸗ 


heit nach gehören ſie den höhern Ständen an; indeſſen 
ſind auch viele Gewerbtreibende darunter, die von dieſer 
Maßregel hart berührt werden, da ſie in fremdem Lande 
niche fo leicht die nöthigen Subſiſtenzmittel finden dürften. 
Daß die Beſtürzung aller Betheiligten und der zum 
Theil hier wohnenden Angehörigen und Freunde der: 
455 ſehr groß iſt, können Sie ſich wohl denken. 
. odurch eine ſo ſtrenge Maaßregel jetzt veranlaßt worden 
iſt, weiß niemand mit Beſtimmtheit anzugeben, und es 
bleibt daher zweifelhaft, ob etwa ein Theil dieſer Emi⸗ 
granten ſich wirklich in 


eben ſo bezeichnend als deutlich, und bedürfen daher 


Kenntniß zu ſetzen. Beim Eintritt in die General⸗ 
Verſammlung hat ſich jedes Mitglied durch Vorzeigung 
der Quittung über den geleiſteten Beitrag oder direkt 
beim Central⸗Vorſtande zu legitimiren und erhält da⸗ 
durch Stimmrecht. Der Central⸗Vorſtand iſt verpflich⸗ 
tet, in jeder General⸗Verſammlung einen Hauptbericht 
über die Wirkſamkeit des Vereins, ſo wie den detaillir⸗ 
ten Abſchluß der Centralkaſſe der Verſammlung vorzu⸗ 
legen. Letzterer wird von drei, durch die General⸗ 
Verſammlung gewählten Examinatoren geprüft, nach 
Befinden juſtifizirt und veroffentlicht. Anträge einzel⸗ 
ner Mitglieder, welche in der General⸗Verſammlung 
zur Berathung kommen ſollen, müſſen mindeſtens acht 
Wochen vorher beim Central⸗Vorſtande eingereicht wer⸗ 
den. Anträge im Verlaufe der Verhandlungen ſind 
nur dann zuläſſig, wenn ſie durch mindeſtens ein 
Fünftheil der Anweſenden unterſtützt werden und weder 
auf Abänderung der Statuten, noch auf Auflöfung 
des Vereins Bezug haben. Am Tage vor jeder alljähr⸗ 
lichen General- Verſammlung findet eine regelmäßige 
Verſammlung des Central - Vereins ſtatt, welche durch 
den Central⸗Vorſtand einberufen wird. Dieſelbe hat die 
Wahl des mit dem Schluſſe einer jeden General⸗Ver⸗ 
ſammlung abtretenden Central = Vorftandes zu erneuern 
und über die Tages⸗Ordnung der am darauf folgenden 
Tage ftattfindenden General⸗Verſammlung ſich zu bera⸗ 
then. Außerordentliche Verſammlungen des -Gentral- 
Vereins kann der Central-⸗Vorſtand unter Beſtimmung 
des Ortes und der Zeit, ſo oft er es nöthig findet, 
einberufen. Die in einer General⸗Verſammlung anwe⸗ 
ſenden Mitglieder, find kompetent für zu faſſende Be⸗ 
ſchlüſſe, denen ſich die Abweſenden zu unterwerfen haben. 
Heſſen mit Braunſchweig; 10) Großherzogthum Heſſen⸗ In Verſammlungen des Central = Vereins iſt ſchriftliche 
darmſtadt. Dieſe Abtheilungen können je nach dem Abſtimmung zulaſſig. Der Vorſitzende im Central⸗ 
ſteigenden oder fallenden Bedürfniſſe durch Beſchluß des Vorſtand präſidirt den General Verſammlungen und bes 
Vereins vermehrt oder vermindert werden. Die innere nen des Central⸗Vereins. Er hat den Modus der Ab: 
Konſtituirung der Zweigvereine, fo wie die Beftimmung ſtimmung zu ordnen und dei Gleichheit der Stimmen 
Über die Qualifikation ihrer Mitglieder bleibt ihrer eige- zu entſcheiden. Der Beitritt der Mitglieder zu den 
nen Beſchlußnahme gänzlich überlaffen. Sie haben je⸗ Zweigvereinen iſt nur für ein Jahr bindend; die Mit⸗ 
doch eine Abſchrift ihrer Vereinsſtatuten und Anzeige . — is gu 8 fort, u 2 
itgli 5 i = e bei 

ihrer Mitglieder⸗Anzahl bei dem Vorſtande des Central 5 aht Des Was 62 Mitglied 12 die WE 
pflichtung, den auf das laufende Jahr fälligen Beitrag 
zu berichtigen. Veränderungen des Statuts, ſo wie die 
Auflöſung des Vereins, können nur in einer General⸗ 
Verſammlung beſchloſſen werden. Die diesfallſigen An⸗ 
träge müſſen in der von der Verſammlung veröffentlichten 
Tages ⸗ Ordnung enthalten fein und die Beiſtimmung 
von mindeſten zwei Drittheilen der Anweſenden enthal⸗ 
ten, um zum Beſchluſſe erhoben zu werden. ft die 
Auflöſung des Vereins beſchloſſen, ſo werden die, nach 
Berichtigung der en ＋ e te 
befindlichen Kaſſen⸗Beſtände unter die Zweigvereine nach ieee: 
. doe Mitgleee vertheilt. Böcking, Bern⸗ — in Kurheſſen zu finden geglaubt, zur. 1 
hard Eiſenſtuck, Karl Kammerer, Georg Gottl. Kramſta, Ankla 5 3 N es iſt eine förmliche 117 8 4 
Karl Auguſt Milde, E. M. Müller. — Wir ſtimmen wege 11 = ich er en, und e lautet auf 4 
nun dieſer Kommiſſion völlig bei, daß der Verein nur gung os des Oberappellation 
dann ſein Ziel erreichen kann, wenn durch die Organi⸗ 
ſation die Theilnahme ſämmtlicher Vereinsſtaaten und 
aller einzelner Induſtriezweige erwirkt wird und wir 
Deutſche endlich zu der Einſicht kommen, daß das 
Sonder⸗Intereſſe dem allgemeinen untergeordnet iſt, oder 
vielmehr das Sonder⸗Intereſſe nur mit dem allgemeinen 
beſtehen kann, daß es vergebens ſein würde, einen ein⸗ 
zelnen Induſtriezweig allein erhalten, ihn auf dem 
Ruine eines andern begründen zu wollen, daß wir viel⸗ 
mehr entweder allſejtige Industrie oder aber gar keine 
Induſtrie haben werden. 5 


Man wirft nun die Frage auf, ob dieſes Edikt auch 
für diejenigen preußiſchen Gebiete, welche im Sr 
1 noch nicht dem . Staate einver 

waren, volle Rechtsgültigkeit beſißze. x 
Dir ſeldorf, vom 10. Februar. — n d 
Metzgerlehrling Cahauſen des feiner Zeit 2 5 Jahre 
des ſeines Mitgeſellen von den Aſſiſen nur 1 Se 
Gefängniß verurtheilt worden, weil fehr die en 
Umſtände obwalteten. Dagegen iſt derjenige PET rache, 
welcher im vorigen Herbſte beim Ausreißen einen hieſi⸗ 
gen Zollbeamten, der ihn festhalten 80 mit 5 
Piſolenſchuſſe im Geſicht verletzte, zu 10 Jahre Zucht⸗ 
daus verurtheilt worden. 0 
Bonn, vom 10. Februar. (lach. 80 So eben find 
uns die Statuten des „allgemeinen deutſchen Induſtrie⸗ 
g Herbſte in Dresden auf⸗ 
Wir laſſen ſie, da ſie gewiß von 


einen nn auszuführen, oder ob vielleicht die ruf 
Dia egierung darauf beſtanden hat dieſelben von ihren 
andesgrenzen entfernt zu ſehen, um die Möglichkeit 
eines verbotenen geheimen Verkehrs mit den Mißver⸗ 


zahlreichen Ueberläufern geſchehen ſoll, iſt noch nicht 


bekannt geworden; wie es 1 7 
nicht länger hier dulden. fheint, wird man fie auch 


Deut ſchla n d 


Hannover, vom 5. Februar. (A. 3.) Die Einbe⸗ 
rufung der Stände verzögert ſich ſehr; man ſieht nicht 


tauchte, zugekommen. ein, warum. Leider wird der Landtag, ungeachtet det 


es betreffenden Vereins ift die allſeitige Vertretung des 
deuten Gerecbleißes, die Verwahrung ſeiner Intereſ⸗ 
ſen bei den Staatsregierungen des Zollverbandes, die 
Geltendmachung ſeiner Bedeutung in der öffentlichen 
Meinung und Vermittelung der gegenseitigen Intereſſen 
der einzelnen Induſtriezweige. Der Verein zerfällt in 
die Abtheilungen oder Zweigvereine: 1) Großherzogthum 
Baden; 2) Königreich Bayern; 3) Königreich Wuͤrtem⸗ 
berg; 4) das preußiche Rheinland mit Weſtphalen; 
5) Provinz Schleſien; 6) Provinz Brandendurg mit 
Pommern und Herzogthum Sachſen; 7) Königreich 
Sachen; 8) Thüringer Verein; 9) Churfleſtenthum 


Kammern, nun wieder in die Jahreszeit ſich fortzie⸗ 
hen, welche den Vertretern des n jr . 
nung von der Heimath am ſchwierigſten macht. 5 

München, vom 9. Februar. (F. J.) Nachdem ver 
ſchiedene öffentliche Blätter es entſchieden in Abrede ge⸗ 
zogen haben, daß bei unſerer Regierung beſchwerende 
Noten dreier Großmächte eingegangen find, welche um 
ſerm Hofe ſtrengere Braufſichtigung des Treibens der 
ultramontanen Partei in unſerm Lande anempfohlen 
haben, erfährt man jetzt doch, daß man ſich hier bee 
gen gefunden, dieſe Beſchwerden zu berückſichtigen. Vor 
läufig ſollen die Organe des Jeſuitismus einer ſtrenge⸗ 
ren Cenſur unterſtellt werden. 


Nürnberg, vom 8. Februar. — Unfer Anti⸗Lurus 
verein iſt ſanft und ſelig eingeſchlafen. = 


Von der Fulda, vom 9. Febr. (F. J.) Mur 


noch ferner von Polizeibeamten bewacht; er erhielt ſo⸗ 
gleich nach Stellung der Caution, die übrigens von 
10,000 Thaler auf 6000 Thlr. ermäßigt wurde, fein 
volle Freiheit wieder. Polizeiſergeanten blieben blos en 
nige Tage in feiner Wohnung zur Bewachung der Zim 
mer, worin ſich des Angeklagten Papiere befanden, a 

nicht zur Bewachung feiner Perſon. Richtig iſt eben 
fo wenig, was die „Neue Speyerer Zeitung“ gemelde 
und in andere Blätter übergegangen iſt, Murhard fe 
blos wegen des Artikels „Staatsgerichtshof“ im Staats“ 
lexicon, worin man eine Beleidigung der oberſten IW 


zu unterziehen, welche das allgemeine Statut über das 
Verhältniß der Zweigvereine zum Central⸗Vereine ent⸗ 
hält. Der Vorſitzer eines jeden Zweigvereins iſt als 
natürlicher Bevollmächtigter deſſelben dem Central⸗Vor⸗ 
ſtande gegenüber zu betrachten und es findet mit ihm 
aller Schriftwechſel ſtatt. Jeder Zweigverein iſt berech⸗ 


femmlungen zu entſenden und es kann anftatt des Vor⸗ 
figenden auch irgend ein anderes Mitglied des betreffen⸗ 
Zweigvereins dazu erwählt werden. Die Zahl der 
Mitglieder, welche ſich zu einem Zweigverein konſtitui⸗ 
wen, wird entſcheiden, ob derſelbe durch Generalbeſchluß 
ermächtigt werden foll, mehr als einen Abgeordneten zu 
ernennen. Die Vorfigenden oder bevollmächtigten Deputir⸗ 
ten ſämmtlicher Zweigvereine bilden den Centralverein. 
Der Central⸗Verein wählt aus den Mitgliedern ſämmt⸗ 
. einen Vorſitzenden und zwei Beifiger, 
e den Central⸗Vorſtand bilden und an einem 
9 a nahe 7 9 5 ſein müſſen. 
nktion Behinderung hat der Vorſitzende feine 
führung de Berg fe Ai übertragen. 191 Aus⸗ 
ereins, ſo wie die Vertre⸗ 
ö Außen, Liegt ich i 1 
niß ded Central⸗V Außen, gt lediglich in der Befug⸗ 
vereine können dee Die Vorſtände der Zweig⸗ 
Central: Vorftande, mi im Einverſtändniß mit dem 
des Central⸗Vereins ai ein deen im Namen 
ſtand hat einen beſold deen. Der Central Vor⸗ 
eſoldeten Sekretär 
zur Verwaltung des Vereins + Ardhi 
ſchriſtlichen Arbeiten und Führun 
anzuſtellen. Er hat dafür Sorge Alten 
oder mehrere bereits beſtehende Zeitf a „daß eine 
fentlichen Mittheilungen des Vereins ae für die öf⸗ 
werden, oder daß die Redaktion ein 5 7 05 benutzt 
elgenthümlich zugehörenden Blattes zu diesen Vereine 
beſtellt werde. In letzterem Falle dient 5 od 
blatt als ausſchließliches Communikationsmittel ae 
glieder unter einander und wird jedem Mitglied m 
geltlich zugeſendet. Zu Deckung der Koſten beim Cen⸗ 


Aeußerungen und auf Aufreizungen zur um 


zeß wegen Hochverraths hinaus. Indeß hat, mil 
wir auf glaubwürdigem Wege erfahren, die nunme 


der Anklage dienen könnte. — Im Laufe voriger Woch 


gericht geladen worden, um Zeugniſſe über Murhardd 
politiſche Geſinnung und deſſen etwaige mündliche Aeuße⸗ 
rungen über die Staatsregierung und das Oberappella⸗ 
tionsgericht abzugeben. Man bemerkte unter den in 
dieſer Beziehung gerichtlich vernommenen Perſonen auch 
mehrere Mitglieder der jetzt in Kaffel anweſenden Stände“ 
verſammlung. Auch Murhard's Dienerſchaft iſt zu glei 
chem Zweck zum Verhör gezogen werden. Wie mat 


vernimmt, haben alle dieſe 
eheiliges für den Angeklag Zeugenausſagen nichts Nach“ 


ofen, vom 6. Februar. (A. 3.) Ueber die höhern 
5 . 3 ſämmtlicher Emigranten. aus 
unſerer Provinz kann ich Ihnen nunmehr nach einge⸗ 
zogenen genauen Erkundigungen folgendes mittheilen: an 
alle polniſchen Emigranten, d. h. an alle Individuen 
die durch Geburt den ruſſiſch⸗polniſchen Landestheilen ans 
gehören und die in Folge der Revolution theils von 
vorn herein nicht in ihre Heimath zurückkehren durften, 
theils aber auch die Berechtigung dazu erſt verloren, 
weil fie der von der kuſſiſchen Regierung ergangenen 
Aufforderung zur Rückkehr nicht nachkamen, die dann 


1 ; ; zen⸗ der Mehrzahl ich, England oder Belgien 
tralsWBorftande hat jeber. Zweigveren ron jebenn feier zu 8. — ee e vo wo eine beträcht⸗ 


lieder jährlich 2 Rthlr. Pränumerando ei ; a ; 

u Die 1 5 a bei dh an 15 Anzahl derſelben feit längerer Zeit in dieſer Prot un 

5 a 2 1 E 5 am Theil Grundbeſitz erworben hat — an alle dieſe 
vereinen bleibt ihrer eigenen Beſtimmung  überlaf: | Emigranten 5 Befehl ergangen 
fen. Die Mitglieder des Central⸗Vereins wie feines noch im une Ausnahme iſt der 790 85 5 
Vorſtandes fungiren unentgeltlich und haben nur ihre und ſich — 98 Monats die 0 5 A0 * 
baaren Auslagen aus der Central: Kaffe, zu erheben. | nach den e 1 Elbe 15 begeben, wo 
Legt eines derſelben ſeine Function nieder, ſo tritt das⸗ ihnen der Aufenthalt je fo lange Zeit geſtattet werden 
jenige Mitglied für ihn ein, welches nach ihm die mei⸗ ſoll, bis fie ihre etwaigen Privatangelegenheiten in Ord⸗ 
ſten Stimmen hatte. Der Gentral = Vorftand hat all- gebracht haben, worauf fie dann die preußiſchen Staaten 
jährlich eine General⸗Verſammlung ſämmtlicher Dit | ganz zu verlaſſen haben. Die Zahl dieſer Emigranten 


iſt die regierende Frau Fürſtin Reuß, geb. Prinze 
von Heſſen⸗ Homburg, von einem — 
ſchnell und glücklich entbunden worden. | 
Karlsruhe. (Karler 3 ; ; bit 
; N 3.) Kommiſſtonsbericht u 
ii 8005 des Frhrn. v. And law auf Einführund 
he hrengerichten, um den verderblichen Wirkung 
es Zweikampfes zu begegnen. Erſtattet von dem 9 
Rath Vogel in der 1 Iten öffentlichen Sitzung der 
Kammer am 26. Januar 1844. h 


ren! Die durch edle Spache und edle Gefinnung, auge 
zeichnete Motion des Frhrn. v. Andlaw über Ein 


im Großherzogthum Poſen iſt bedeutend, und der Mehr⸗ 


{ h in politifche Verbindungen einge? 
laſſen, um im Verein mit den zahlreichen Ueberläufern. 


gnügten im Lande ſelbſt zu verhindern. Was mit den 


deßfalls ausgedrückten entgegenſtehenden Wünſche det 


hard wurde nicht, wie es in der M. A. Z. heißt, aus 
dem Gefängniſſe nach feinem Haufe gebracht und bien 


gerichts, ſondern auch der kurheſſiſchen Re 
gierung durch verläumderiſche öffentlich“ 


zufriedenheit. Folgerichtig geht es auf einen Pro 
beendigte Unterſuchung von Murhards sämmtlichen Lite“ 
ralien zu keinem Ergebniß geführt, das zur Beſtärkung 


find viele Perſonen aus Kaſſel vor das Unterſuchungs“ 


en an den Tag gebracht. 


Neuß: Greiz, vom 11. Februar. — Heute Nacht N 


Durchlauchtigſter Herr Präſident! Hochgeehrteſte Hes 


4 


ame mE 20a a 


wirken, verdient und erfordert eine forgfältige Prüfung. 


Über 


des 
au 


| Im Stande die gleichen Eigenſchaften nöthig, wie 
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4 alten gehen, die ſchwerſten Anſtrengungen, Mühſelig⸗ 


diunkt, 


— 368 — 
Frankreich 5 

Deputirtenkam mer. Sitzung vom L. Sedruac. 
Die Sitzung wird um 2 Uhr eröffnet. Der Viceprä⸗ 
ſident Hr. Bignon präſidirt; er lieſt einen Brief des 
ordentlichen Präfidenten Hrn. Sauzet, der, wegen 
des Todes eines ſeiner nächſten Verwandten um Urlaub 
bittet. Derſelbe wird bewilligt. — Hr. Lasn yer zeigt 
an, daß er in einer der nächſten Sitzungen die Wieder⸗ 
aufnahme des Geſetzentwurfs über den Rückkauf der 
Canal⸗Aktien für 1831 und 1832 beantragen werde. 
Hr. Balloz meldet, daß er die Abſicht habe, die Wie⸗ 
deraufnahme des Geſetzes über die Bewäſſerungen zu 
beantragen. An der Tagesordnung iſt der Vorſchlag 
des General Paixhans, daß alle Waaren Fabrikzei⸗ 
chen tragen ſollen. Der Redner ſucht darzuthun, daß 
die Verminderung der Ausfuhr franzöſiſcher Fabrikwaa⸗ 
ren ihren Grund darin habe, daß gewiſſenloſe Fabrikan⸗ 
ten ſehr ſchlechte Waaren fabricirten und dadurch den 
Credit der franzöſiſchen Producenten untergrüben. Wenn 
man aber die Fabrikzeichen einführe, ſo könne doch nur 
der Schuldige dabei leiden. Der Handelsminiſter: 
Die Regierung iſt einem ſolchen Geſetz nicht entgegen, 
ſondern hat ſogar angezeigt, daß ſie ſelbſt eins über die 
Modelle und Deſſins einbringen werde, was viel Ana⸗ 
loges mit dem Vorſchlage des ehrenwerthen Deputirten 
hat und woraus ein Geſetz wie das ſeinige natürlich 
folgen muß. Daher glaube ich, daß die Vorlegung 
deſſelben jetzt unzeitig iſt, und bitte die Kammer, es zu 
vertagen. (Abgang der Poſt.) 


Paris, vom 9. Februar. (L. 3.) Marſchall Bu: 
geaud, der nach Paris kommen ſollte, um an den Kam⸗ 
merverhandlungen Theil zu nehmen, hat den Befehl 
erhalten, auf ſeinem Poſten zu bleiben; dagegen wird 
der Herzog von Aumale im Monate Mai nach Frank⸗ 
reich kommen und nach einem Aufenthalte von zwei 
Monaten in Paris, nach Algier als General⸗Gouver⸗ 
neur zurückkehren. Von anderer Seite wird behauptet, 
daß dieſe Ernennung erſt nach gänzlicher Beendigung 
der Befeftigungen von Paris erfolgen fol, und Bugeaud 
dann Commandant der Feſtung Paris werden wird. 
— Ein Courier ſoll geſtern Abend mit dringenden De⸗ 
peſchen für die Königin Chriftine und den Hrn. Mar: 
tinez de la Roſa von Madrid hier angekommen ſein; 
von Erſtrer wird eine Anleihe von zehn Millionen ver⸗ 
langt, um die Ausgaben beſtreiten und die Armee durch 
pünktliche Bezahlung treu erhalten zu können; Letzterm 
wird aufgetragen, für den Fall, daß die Inſurrection 
um ſich greifen und den Thron der jungen Königin 
gefährden ſollte, auf eine franzöſtſche Intervention zu 
dringen. Außerdem wird um die Bewilligung des 
franzöſiſchen Finanzminiſteriums angehalten, die neuen 
ſpaniſchen 3gigen auf der Pariſer Börſe notiren zu 
dürfen. 

Zurbano und fein Sohn haben Erlaubniß erhalten, 
ſich in der Stadt Oloron niederzulaſſen. r 

Der Constitutionnel macht in Betracht der Vor⸗ 
gänge in Spanien auf die Unklugheit der Miniſter auf⸗ 
merkſam, welche in der Thronrede und der Diskuſſion 
der Adreſſe einen ſolchen Ton eingeſchlagen hätten, als 
ſeien ſie bereit, gleichſam die Verantwortlichkeit der 
Ereigniſſe in dieſem unglücklichen, bewegten Lande auf 
ſich zu nehmen. 


von Ehrengerichten, um dem Zweikampf entgegen zu 


Ihre Kommiffion hat ſich dieſer Prüfung unterzogen, 
und mir den verehrlichen Auftrag ertheilt, Ihnen darüber 
ericht zu erſtatten. Der Inhalt der Motion hat uns 
zu Betrachtungen geführt: 1) Ueber Ehre und Ehrgefühl; 
2) über den Zweikampf und die Mittel dagegen; 3) über 
Ehrengerichte. 1) Die Ehre, im Allgemeinen betrachtet, 
iſt nicht irgend einem Stande angehörend. Sie muß 
erworben und verdient werden. Der ärmſte Bürger 
kann ſie erwerben und verdienen, er kann ſie bis an ſei⸗ 
pe Tod, ja bis über das Leben hinaus erhalten, und 
ieſes koſtbare Kleinod, vielleicht als einziges Erbtheil, 
2 Familie zurücklaſſen. Kein Menſch iſt ſo gering 
d zurückgeſetzt, daß er nicht auch auf Ehre Anſpruch 
en dürfte, auf die Ehre, welche durch treue Pflichter⸗ 
g erworben wird. Wer könnte das in Abrede ſtellen? 
aus beſonderen Berufs⸗ und Pflichterfüllungen 
— Standes gehen für die Angehörigen dieſes Stan⸗ 
kan srzüguche Anſprüche auf Ehre hervor und Niemand 
mit Recht behaupten, daß die Ehre jedes Stan⸗ 

die gleiche Ehre ſei. Wer eine ſolche Behauptung 
en wollte, müßte ſich von ihrer Unrichtigkeit über⸗ 
duden, wenn er die Beſtandtheile, woraus das Kleinod 
Re Ehre, je nach Verſchiedenheit des Lebensberufes, be⸗ 
t, in nähere Betrachtung zieht. Denn um die Ehre 
ener Pflichterfühung zu erwerben, ſind nicht dem 
um andern. So iſt dem Militairſtande, den die Mor 
in, wie ſie ſelbſt angiebt, beſonders im Auge hat, zu 
für. Pflichterfüllung eine Eigenſchaft nöthig, die nicht 
jeden Stand erforderlich und nicht jedem Menſchen 
Leben iſt, der Muth. Man kann jedoch nicht bes 
laden, daß der Muth eine Eigenſchaft und Zierde 
Militairſtandes allein ſei. Es giebt noch andere 
Rır e, denen er zu getreuer Pflichterfüllung nöthig iſt. 
a wollen, ohne weiterer Beiſpiele zu gedenken, nur 
k die ſchweren Pflichten des Seelſorgers und des 
nes bei anſteckenden lebensgefährlichen Krankheiten 
unn. Ja, es kann jeder Menſch in Fälle kommen, 
fi, „eldyen perfönlicher Muth, der überhaupt ein Schmuck 
an jeden Menſchen iſt, dazu gehört, um die Gebote 
m ehrenhaften Gefinnung zu erfüllen. Aber viele 
ih Ihen können ihr ganzes Leben hinbringen und ftets 
en Pflicht getreu bleiben, ihren ganzen Lebensberuf tüchtig 
N d ehrenhaft erfüllen, ohne je einmal in einen Fall zu 
Damen, in welchem ſie perſönlichen Muthes bedurften. 
er Soldat muß den Gefahren des Krieges muthvoll 


41 en und Entbehrungen mit Ausdauer, und ohne eine 
lage hören zu laſſen, ertragen und Geſundheit und Le⸗ 
en Preis geben. Das ſchöne Gefühl, ſo wichtige und 
heilige Pflichten zu übernehmen und zu erfüllen, das 
Gefühl des edlen Vorrechts, muthvoll und treu für den 
tften und das Vaterland zu kämpfen und zu ſterben, 
das iſt das Gefühl der militäriſchen Ehre. Sie ift 
das Lebenselement des Standes, fein ſchönſter Glanz⸗ 
die kräftigſte Triebfeder zu ſeiner Pflichterfüllung. 
muß ſein höchſtes Ziel, ſein oberſtes Geſetz und 
n Gemeingut fein. Sie iſt zugleich des Kriegers 
ſhönſter Lohn. Was könnte ihm denn für ſeine Pflicht⸗ 
g die wahre Kraft und Stärke geben, wenn es 
t die Ehre wäre? Und was belebt die Erinnerun⸗ 
des Kriegers noch in ſeinen alten Tagen? Was 
ihn ſelbſt bei verſtümmeltem, leidendem Körper 
mit Heiterkeit auf die Zeit ſeines Kriegsle⸗ 
zurückblicken? Das iſt das Gefühl der Ehre. 
mit Recht ſagt man von einem auf dem Schlacht⸗ 
Gefallenen: er iſt auf dem Felde der Ehre geblie⸗ 
Aber jeder Einzelne muß für ſeine Perſon die 
des Standes, dem er angehört — und wir ſpre⸗ 
nicht von der militairiſchen Ehre allein — zu ver⸗ 
und zu erhalten bemüht ſein durch ein auf die 
griffe und Erforderniſſe der wahren Ehre ſich ſtützen⸗ 
„von Geſinnungen und Handlungen falſchen Ehrge⸗ 
ſich ferne haltendes Benehmen. Ehre darf nie 
geſucht werden, was keine wahre Ehre bringen 
Darum iſt es fo wichtig, das wahre Ehrgefühl 
ecken und zu erhalten. Das Gefühl der wahren 
iſt eine edle zarte Pflanze, welche ſorgſam gepflegt 
genährt werden muß, damit ſie zu einem kräftigen 
en Baume wird, der mit ſeinen Wurzeln tief in 
Boden des Lebens ſteht, und durch feine Blüthen 
te Schmuck und Freude gewährt. Und ſo iſt 


Sie 


S pan i e n. 

Paris, vom 9. Februar. (E. 3.) Die Madrider 
Zeitungen vom 3. d. enthalten bloße Details des ſchon 
Bekannten. Die durch die telegraphiſche Depeſche ge⸗ 
meldeten Inſurrections⸗Verſuche außerhalb Alicante fan 
den alle zu gleicher Zeit und zwar in Alcolg, Elche, 
Cocentoyna, Orihuela und Muro ſtatt. In Alcolh 
wurden 30 der Aufrührer, worunter mehrere Chefs 15 
ſelben, gefangen genommen; vor Elche erſchien eine In⸗ 
ſurgenten⸗Colonne aus Alicante, die Stadt zum Pro⸗ 
nunciamento auffordernd, wurde aber von den Truppen 
und der Bevölkerung verjagt. Der General⸗Capitain 
von Valencia, Roncali, meldet unterm 31. v. M., 
daß er alle Mittel ergriffen habe, um die Rebellion im 
Keime zu erſticken. — Alicante iſt übrigens ein ſehr 
feſtet, ſchwer einzunehmender Plat, dem ſchon Marſchall 
Suchet 1812 — 13 aus dem Wege ging; Bonet iſt 
ein ſehr entſchloſſener Menſch, und das Beispiel von 
Figueras hat ihm gelehrt, daß er bei einem hartnäcki⸗ 
gen, lange dauernden Widerſtande eher gewinnen, als 
verlieren könne. Alicante hat 25,000 Einwohner und 
die Rhede iſt ſchwer ſo zu blokiren, daß keine Zufuhr 
ſtattfinden kann. Alcoly hat 18,000 Einwohner, Ori⸗ 
huela, eine Univerſitätsſtadt, hat deren 26,000 und 
Elche 20,000, man ſieht alſo, daß die verſuchten Auf⸗ 
ſtände nicht unbedeutender Art waren, und daß ihr 
Mißlingen der Regierung höchlichſt zu Statten kommen 
muß, da ſie nun freie Hand gegen Alicante erhält. 

Briefe aus Madrid ſprechen von einer Expedition 
der ſpaniſchen Regierung nach Afrika, gegen 
das Kaiſerreich von Marokko. Sie ſoll von Ceuta 
aufbrechen und vom General Prim commandirt werden. 


Madrid, vom 4. Februar. G. J.) Der Kriegs⸗ 
miniſter hat, wie man verſichert, den Befehl abgeſchickt, 
dreißig Gefangene, welche zu 
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— esdeichnet ift, in manchen Fällen und ‚Ber 
Milan ein Beſtandtheil der Ehre ſein kann und im 


ande fein muß. (Fortſ. folgt.) 
Ruſſiſches Reich. 

t. Peters hn 8. F 5 ; 
; rg, vom 8. Februar. (Spen. 3.) 
Feten e wird ſeit zwei Wochen von einem 
dert, feiner Ghent Leiden heimgeſuch. Da es ihn Hin, 
Unfichtigen Thats nne der bisher getwohtten een end 
leſtät auf feinen Wut vorzuſtehen, hat Se. kalſert. Ma⸗ 
ee en, das Portefeuille ſeines Mini⸗ 
um 1 W uche du boffenden Wiederherſtellung 
Hrn. v. Wron ſchenkö, feinem bisherigen Collegen, 


gen. 


x 


* 


Aeußerung enthalten fein, 
ſolle einſchüchtern laſſen. 
zufolge 
Alicante 
zum Anſchluſſe an die Empöru 
gen genommen worden. — Großes Au 
regt, daß General Cordova im Au 
Begriffe ſtand, an der Spitze eines T 
Alicante aufzubrechen, im Commando 
Ueber das Motiv dieſer 1 hat 
lautet. — Nach den von dem Kriegsminiſter getro 
Anordnungen wird in den nächſten Tagen N 
Operationscorps von . 0 
Gegenden von Alicante concentrirt ſein. — Der 
zöſiſche und der engliſche Botſchafter haben von Hrn. 
Gonzales Bravo Erplicationen 
haftung mehrerer Deputirten 
langt. 0 
dieſes Schrittes Briefe vorgelegt haben, durch welche 
dieſe Deputirten auf das 
Der Infant Don Francisco de 
wohl. Doch hofft man, daß er 
ſein wird. — Das Miniſterium t 
die Bewegung. von Alicante iſolirt bleiben werde. 
Castillano fordert die progreſſiſtiſche 
ſolle im Intereſſe ihrer Grundſätze ſelbſt 
nahme an der Revolte von, Alicante zurückweiſen; denn 
an der Spitze dieſer Empörung ſtehe ein berüchtigte 
Bandit, welcher ſtets bereit ſei, demjenigen Banner zu 
folgen, von welchem er die meiſten Vortheile erwarte 
und die zweite Rolle in Alicante habe ein ehemaliger 
famoſer Schmuggler übernommen, welcher jetzt auf dem 
Wege der Revolution gewinnen wolle. 
abtheilungen ſind nach Alicante zur Blokade dieſes Platzes 
beordert worden. \ 


man noch nachſtehende Notizen. 
der Frühe ward die Zollerhebung eingeſtellt; der Hafen 
und alle Thore der Stadt wurden der Contrebande ge⸗ 
öffnet; Bonet dirigirt für ſeine eigene Rechnung zur 
See und zu Land mehrere Wagenzüge, mit Waaren 
beladen, nach der Stadt; die Miliz findet das vortreff⸗ 
lich; ſie erklärt ſich laut für den Patrioten Bonet; die 
bewaffnete Bürgergarde beſteht nämlich meiſt aus Kauf⸗ 
leuten und Krämern, die alle Schleichhandel treiben. 
Carreras, Vicepräſident der Junta, iſt ſeit lange als 
der Chef aller Contrebandiers an der ganzen Küſte be⸗ 
kannt. Malaga und Almeria ſind die großen Nieder⸗ 


Auslande beſtehenden Verträgen 


( leoy gemacht worden, 
zu erſchießen. Es ſoll in der betreffenden Depeſche die 


\ 


daß man ſich durch nichts 
ichtern le Es ſind neueren Nachrichten 
zwei Mitglieder der revolutionären Junta von 
bei dem Verſuche, die Umgegenden diefer Stadt 
ng zu bewegen, gefan⸗ 
fſehen hat es er⸗ 
genblicke, wo er im 
ruppencorps nach 
erſetzt worden iſt. 
noch nichts ver⸗ 


wenigſtens 15,000 Mann in den 
fran⸗ 


über die präventive Ver⸗ 
von der Oppoſition ver⸗ 
Hr. Gonzales Bravo ſoll zur Rechtfertigung 
ärgſte compromittirt ſeien. — 
Paula fühlt ſich un⸗ 
bald wiederhergeſtellt 
hofft zuverläſſig, daß 
Der 
Partei auf, ſie 
ja jede Theil⸗ 


Mehrere Schiffs⸗ 


Ueber die inſurrectionelle Bewegung zu Alicante hat 
Am 29. Januar in 


lagen für den Schleichhandel, der von Gibraltar aus 
betrieben wird. Beide Städte haben immer bei jeder. 
politiſchen Bewegung ihren Vortheil zu wahren geſucht; 
im Inſurrections⸗Zuſtand treten die Zolleinrichtungen 
außer Kraft; in den Tagen der Aufregung werden dann 
große Vorräthe von engliſchen Waaren eingebracht (die 
Frachtſchiffe mit Baumwollſtoffen lauern unfern der 
ſpaniſchen Küſte, wie die Fahrzeuge mit Opium an der 
chineſiſchen!); aus der Stadt wird die Verſendung in's 
Innere beſorgt und die Bewegung oder Inſurrection 
hört auf, ſobald keine Geſchäfte mehr zu machen ſind. 
Es iſt möglich (und wahrſcheinlich), daß der gegenwär⸗ 
tige Auſſtand gegen die Regierung zu Madrid einen 
ernſthafteren Charakter hat und politiſche Leidenschaften 


dabei im Spiele ſind. Uebrigens wird Bonet, wie 
auch fein früherer Lebenslauf gegen ihn zeugen mag, 
als ein Mann von Kopf und Entſchloſſenheit geſchil⸗ 
dert; er iſt im Stande, ſein kühnes Unternehmen aufs 
Aeußerſte zu treiben. Alicante iſt ein feſter Platz. 
hat geſagt, Marſchall Suchet habe vergebens geſucht, 
fi der Stadt zu bemächtigen; die Angabe beruht auf 
einem Irrthum. Suchet war 1813 im Begriff, Ali⸗ 
cante zu belagern, als die Unglücksfälle in Nordſpanien 
ihn nöthigten, ſich nach Catalonien zurückzuziehen. Ali⸗ 
cante. Cadix und das Fort Cardona in Catalo⸗ 
nien find die drei einzigen feſten Plätze in Spanien, 
die nicht im Napoleonſchen Kriege von den Franzoſen 
beſetzt waren. i ö 


Man 


U 


Großbritannien. 
Unterhaus, Sitzung vom Tten, Lord Palmers 


fton zeigte an, daß er am 19ten d. auf eine Adreſſe 


an die Königin antragen werde, worin J. Maj. gebe⸗ 
ten werden ſoll, keine Modifikationen in den mit dem 
g zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels zuzulaffen. a N 
Oberhaus. Sitzung vom 8. Februar. Die Bill, 
welche das Verbot der Wetten aufhebt, erhielt die 2te 
Leſung. Der Biſchof von Exeter widerſetzte ſich zwar, 
allein Lord Campbell bemerkte, daß das Verbot ein 
veraltetes, nicht beachtetes ſei, und das Beſtehen nicht 
beachteter, veralteter Geſetze nur Schaden anrichte. 
Unterhaus. Hr. Labouchère will am 22ſten d. 
unſere Handelsbeziehungen zu Braſilien und Hr. Wal⸗ 
lace die ſchottiſche Eriminalgeſetzgebung zur Sprache 
bringen; Letzterer mit der Abſicht, um die Fälle, worauf 
noch Todesstrafe ſteht, zu beſchränken. Auf denſelben 
Tag hat auch Lord Palmerſton ſeinen Antrag wegen 
der Sklavenhandelstraktate mit dem Auslande ausgeſetzt. 
Die Debatte des heuligen Abends drehte ſich ze 
Antrag des Lord Afhlei, eine Adreffe_ e : 
zu richten, des Inhalts; die Lage und Beben dens 


e 
7 


Emirs von Seinde in Erwägung zu ziehen, ihre ſo⸗ 
fortige Freilaſſung zu befehlen, fie in den Genuß ihrer 
Staaten wieder einzuſetzen, oder doch ſo für ihren Un⸗ 
terhalt zu ſorgen, daß dieſes jenem Genuſſe gleichkomme. 
r. Roe buck ſtellte ein Amendement zu dieſem Antrag, 
befagend: daß die Fehlgriffe, welche in Bezug auf die 


irs geſchehen, d i d Auck⸗ h > 
Emirs geſchehen, durch die Verwaltung des Lor Nane aeg Aufflandes ehe? Wer, Tot man, große 


Verſammlungen müſſen nothwendig einſchüchtern. Wie 
kommt es denn, daß die Regierung niemand als Zeu⸗ 
gen aufgeſtellt hat, welcher eidlich ausſagte, daß er ein⸗ 
geſchüchtert worden ſei? warum hat man nicht die Ma⸗ 
giſtrate, welche Gegner des Repeal ſind, die Geiſtlichen 
der herrſchenden Kirche, warum nicht alle zaghaften Per⸗ 
ſonen, mögen ſie Beinkleider oder Unterröcke tragen, hier⸗ 
her citirt? Warum? weil Niemand auf fein Gewiſſen 
ſchwören konnte, daß er Beſorgniſſe gehegt. Und die Regie⸗ 
rung kannte ja dieſe Verſammlungen, warum ſchritt fie 
nicht ein, wenn fie fie für ungefeglich hielt? In Bezug 


land, Vorgängers des jetzigen General » Gouverneurs 
Lord Ellenborough, verſchuldet ſeien. Hr. Tennent 
erklärte das Haus für incompetent in einer Sache, 
welche die genaueſte Kenntniß der oſtindiſchen Angeles 
genheiten vorausſetze. Sir J. Hobhouſe, welcher 5 
vorigen Miniſterium der indiſchen Controle ee „ 
vertheidigte fein Ministerium und Lord wer — 5 
die Roebuck'ſchen Angriffe. Sir Robert Peel verchei⸗ 
i die A als die gegenwärtigen 
digte ſowohl die e Lord Ruſſell ſprach 
6 Aſbleys, aus, welcher end⸗ 
lich mit 202 gegen 68 Stimmen verworfen wurde. 

London, vom 7. Februar. — Hier noch e 
Nachträge aus der Vertheidie ne O Con⸗ 
nell's. Nach dem dereits mitgetheilan Eingang fuhr 
O Connell in feiner Anrede an die Geſchwornen fort: 
Wir Alle erinnern uns jener Zeit, wo die Souveraine 
aller Länder Europa's ihrem Sturz nahe ſtanden. Die 
Länder waren von der Ungläubigkeit Frankreichs ange⸗ 
ſteckt; Fürſten wurden verbannt, Conſtitutionen der Kö⸗ 
nigreiche und Staaten verändert; —. da trat die Reac⸗ 
tion ein, die revolutionäre Periode ging überall vorüber, 
die politiſche Ordnung der Dinge ward überall wieder⸗ 
hergeſtellt; nur Irland — Irland allein blieb unter 
dem Einfluß dieſer verderblichen Revolution — und ſind 
Sie, m. H., hier verſammelt, um zu verhindern, daß 
Irland allein die Gerechtigkeit verſagt werde, welche al⸗ 
len andern Ländern ward? — Man hat mir geſagt, 
daß ich, Ihnen gegenüber, mit großen Nachtheilen zu 
kämpfen habe. Ganz gewiß herrſcht zwiſchen Ihnen 
und mir über Gegenſtände von der höchſten Wichtigkeit 
eine große Meinungsverſchiedenheit. Sie theilen nicht 
meine Anſichten über das Repeal, denn ſonſt würde kei⸗ 
ner von ihnen in jener Loge (auf der Geſchwornenbank) 
fisen. Sie weichen von mir in einem noch wichtigeren 
Punkt — dem religiöſen Glauben — ab; ſonſt wür⸗ 
den Sie auch nicht hier ſitzen. Dieſe Verſchiedenheit 
wird dadurch noch größer, daß ich nicht allein Katholik 
bin, gondern der Katholik, der, ohne Ruhmredigkeit, das 
Meiſte gethan hat, das proteſtantiſche Uebergewicht zu 
ſtürzen, für welches Sie vielleicht in die Schranken 
getreten waren. Obgleich ich indeß die Gleichheit her⸗ 
geſtellt habe, gegen welche Manche von Ihnen kämpf⸗ 
ten, ſo ſchreckt dies mich doch nicht von der Erfüllung 
meiner Pflicht ab: ich kümmere mich nicht, welche Nach⸗ 
theile, welche Strafen dies mit bringen kann — ſtets 
werde ich mich rühmen, daß ich der Sieger, Sie die 
geſchlagene Partei waren.“ D’Comnell geht nun zur 
Anklage ſelbſt über. „Es iſt, ſagt er, „der ſeltſamſte 
Prozeß, den es je gegeben hat. Nicht wegen einer, 
zwei, zehn Thatſachen wird er eingeleitet — und doch 
rühmt man ja das engliſche Criminalgeſet wegen ſeiner 
Einfachheit — nein, die Geſchichte von 9 Monaten, 
eine monſtröſe Anhäufung von einzelnem Stoff haben 
Sie zu durchmuſtern, und es iſt rein unmöglich, her⸗ 
auszufinden, über welche Frage Sie denn eigentlich zu 
entſcheiden haben.“ Es wird nun der Begriff „Ver⸗ 
ſchwörung“ entwickelt und dargeſtellt, daß dem durchaus 
offenen Handeln der Repealer dieſer Charakter nicht 
beigelegt werden könne. „Vor dem Prozeß waren die 
Gerichtshöfe voll von Gerüchten über das Vorhanden⸗ 
fein einer dunklen Verſchwörung und über Aufſchlüſſe, 
ER erg Perſonen der Regierung gemacht haben 
b et als 7 Perfonen wurden als Wer: 
derartige neue Aufepkäe, und Janda ſelbſt vielleicht 
digere Enttäuſchung ſtatt? Als . in vohfifnts 
ſeine Anklage beendet hatte, rief die . 
Iſt das Alles? Das haben wir ſchon aus: 


R 5 5 längſt 
Wären geheime Pläne vorhanden geweſen ngft gewußt! 


let? irgend ein Frauenzimmer, jung oder alt, beſchimpft? 
irgend ein Eigenthum, auch 
Werth, 
ten müſſen. { i 
diener hat ja ausgeſagt, daß das Volk bei Tara bei⸗ 
nahe die Pfefferkuchenbude einer alten Frau umgeſtoßen 


Behauptung, daß eine Verbindung zwiſchen ihm und 


zoſen rechnet er ſich zum Verdienſt an. Man ſage 
freilich, er, (O'C.) ſpeculire auf die Reſtauration des | 
ältern Zweiges der Bourbons, und in der That 
glaube er, Europa werde nicht eher völligen Frieden haben; 
ſehr unglücklich würde er indeß fein, wenn er mit dem 
Repeal warten ſolle, bis dieſes Ereigniß einträfe. „Ich 
habe Sie, ſchließt O'Connell dieſen Theil ſeiner Rede, 
länger als ich ſollte, mit meinem öffentlichen Leben auf⸗ 
gehalten. 
der Troſt bleibt, daß, fo ſchwach meine Talente, ſo ge⸗ 
ring meine Mittel und Kräfte 1 


aue ch e e 


dieſer Zweck war — die 
dieſer Zweck rg 
war der heilſamſte } 
fen, daß 95 77 05 Gerichtshofe Niemand iſt, der nicht 
ebenfalls ein N 
niederſetzte, hoffe ich manche unter Ihnen zu Repealern 
gemacht zu haben.“ (Gelächter. ) 
nun der letzte Theil der Rede gewidmet, deſſen Inhalt 
und Schluß bereits mitgetheilt worden find, 


einem Aufſtande der Sclaven geſchrieben; es ſollen nicht 
weniger als 500 derſelben auf dem Platze geblieben ſein. 


Bulletins über den Zuſtand des Königs erſcheinen jetzt 
nur ein Mal des Tages. Die letzten lauten wie folgt: 


364 — 


— 
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vor 14 Tagen hier eingetroffenen Briefe, daß diejenige | 

Parteihäupter, welche den 15. Septbr. herbeigeführt, 

nichts Geringerem umgingen, als ihr eigenes Werk 

vernichten und das abſolute Königthum wiedel 

herzuſtellen. Führer ſei Kalergis, Hauptſtützen sei 

die Capitanos Grivas und Griſiotis, auf die ganze u 

mee könne dabei gerechnet werden, nichts ſtehe im We 

als der Widerwille des Königs. Man werde dieſen n 

befiegen und durch Ehren aller Art dem Unternehm 

noch weitere Beförderer zu gewinnen wiſſen! u 
München, vom 9. Febr. (A. Pr. 3.) Die ol 

len ſich zum Theil ſelbſt unter einander widerſprechen 

den Gerüchte über die gegenwärtige Lage Griechenlans 

mit denen man ſich eben hier viel beſchäftigt, verdankt 

ihr Entſtehen offenbar theils direkten Mittheilungen | 

Athen, theils Nachrichten aus den adriatiſchen Hafen | 


nur von einem Schilling 
zerſtört? Sie werden durchgängig Nein N antwor⸗ 
Doch, ich übertreibe vielleicht, ein Polizei⸗ 


ätte, — Iſt das das Benehmen eines Volkes, das am 


ſtädten. Denſelben nach, hätten wir uns auf die große 
Neuigkeit einer Gegen revolution in Griechen 
land gefaßt zu machen. Wahrſcheinlich meldet un 
die ſeit geſtern erwartete neueſte Poſt, welcher vielleich 
unbedeutende Vorgang die eigentliche Quelle aller Diet 
Gerüchte iſt; aber noch iſt fie nicht hier eingetroffch 
Dieſe Verſpätung wird durch die doppelte. Schwierigkel 
der See⸗ und Landreiſe um dieſe Jahreszeit begreiflich 

— — V —̃ 2.3 — 


Mis celle n. 

Leipzig. Der hieſige Rath hat auf Antrag den 
Schleſingerſchen Buch- und Muſikhandlung in Berl 
und auf Grund der dieſem Antrag beigefügten Zeugniſſ 
des verſtorbenen königl. ſächſ. Kapellmeiſters C. M. vol 
Weber den Inhaber gedachter Handlung als alleinige 
rechtmäßigen Eigenthümer der Oper „Der Freiſchütz vol 
C. M. v. Weber“ und die bei B. Schott's Söhne 
in Mainz erſchienene Ausgabe dieſer Oper als Nach 
druck anerkannt und die Conſiskation aller dieſſeits vor 
findlichen Nachdrucks⸗Exemplare, deren Beſchlagnahm 
bereits unterm 15ten Juni v. J. ſtatt gefunden hat! 
beſtätigt. 

New⸗Mork. Ich habe über einen der furchtbarſiel 
Unglücksfälle zu berichten, welche je in der amerik 
ſchen Schifffahrt vorgekommen find. Der Miſſiſip 
ſtrom war der Schauplatz deſſelben in der Nacht v 
3. auf den 4. Januar. Das Dampfboot „Shep 
deß“, von Cincinnati mit einer zwiſchen 150 und 2 
Perſonen betragenden Anzahl von Paſſagieren nach & 
Louis abgegangen, ſtieß plötzlich auf einen der 0 
unter der Oberfläche des Waſſers ſich befindenden Baum | | 
glühende, ſtöcke, dort zu Lande Snags genannt, und erhielt ein 
‚feinen Freiheiten unz ſo ſtarken Leck, daß das Schiff faſt augenblicklich ven 
ö meheit meiner polls] den Fluthen verſchlungen wurde und man nicht einm 
Gewiß, öffentliche Verſammlungen Zeit hatte die ſämmtlich in ihren Kajüten liegende 
fie mußten einen Zweck haben und | Paffagiere aufzuwecken. In weniger als drei Minuten 
Aufhebung der Union. Daß ging das Waſſer ſchon üder das Verdeck weg, und 
war, das leugne ich vollſtändig; es | wenigen Perſonen, die ſich dort befanden, ſtürzten ſich 
Zweck und ich werde Ihnen bewei⸗ auf das Hinterdeck. Bald wurde daͤs ſtets vom Str 
fortgeriſſene Schiff auf einen zweiten Baumſtamm 
trieben, und nun ſchlug es nach der linken Selte 
um. Doch kam es wieder los, neigte ſich nun a 
umgekehrt ſo ſtark rechts hin, daß mehrere Perſonen be 
dieſem plötzlichen Umſchwunge in den Fluß geſchleu 
wurden. Sas Schiff, das noch immer von der St 
mung fortgeriſſen wurde, blieb endlich auf einer & N 
bank figen. Die -Nacht war ſehr dunkel und ſehr kalt, 
Faſt ſämmtliche Paſſagiere waren durch das in daß 
Schiff eindringende Waſſer im Bette überraſcht worden; 
indeß waren alle Communications⸗Thüren fo weit 96 
öffnet, daß es den Meiſten gelang, auf das Verdeck zu 
kommen. Aber hier, halbnackt, vor Kälte erſtarrt 
kraftlos, wurden ſie bald von dem Strome fortgeri 
und Viele unter ihnen machten vergebliche Anſtreng 
gen, um das Ufer zu erreichen, das indeß nicht we 
entfernt wax. Beinahe alle diejenigen, welche gerettet wut 
den, ungefähr hundert an der Zahl, wurden von dem Dampf 
boote „Henry Bry“ aufgenommen, das wenige Augen 2 
blicke nach dem Unglücksfalle herangekommen war. Nach 3 
den letzten Nachrichten aus St. Louis hatte man Nach⸗ 3 


1 Uhr Nachmittags. Der ſuchungen auf dem von den M 


auf die Zeitungen beſchränkte ſich O'Connell auf die 


ihnen durchaus nicht nachgewieſen werden könne und 
kein Blatt als Organ des Repeal⸗Vereins angeſehen 
worden ſei. Ausführlicher dagegen iſt er in den Be⸗ 
weiſen ſeiner unwandelbaren Anhänglichkeit an den bri⸗ 
tiſchen Souverain und feiner eben fo nnausgeſetzten Be⸗ 
ſtrebungen, das iriſche Volk in den gefegmäßigen Schran⸗ 
ken zu halten und die Repeal⸗Bewegung durch die Auf⸗ 
nahme fremdartiger Elemente nicht zu beeinträchtigen. 
Dahin rechnet er zunächſt ſein entſchiedenes Auftreten 
gegen die Bandmänner, ferner die offene und freimüthige 
Erklärung gegen die amerikaniſchen Sclavenſtaaten, de⸗ 
ren Gunſt er ſich dadurch gänzlich entzogen habe; das 
Abweiſen des franzöſiſchen Radikalen (Ledru⸗Rollin) 
und ganz beſonders das feindliche Auftreten gegen die 
Chartiſten, die er aus Irland förmlich hinausgehetzt 
habe. Auch ſeine Angriffe auf den König der Fran⸗ 


/ eu ae 


Ich ſtelle es Ihnen anheim, da mir immer 


tiſchen Intereſſen. 
haben ſtattgefunden, 


Repealer werden ſollte. Bevor ich mich 


Dieſem Beweiſe iſt 
Aus Ha vannah wird wieder (ohne Datum) von 


wende n 


m (H. N. 3.) Die 


Stockholm, vom 6. Februar. 


„Den 5. Februar, 1 Uhr Nachmittags. Der König 
hat etwas mehr Schlaf genoſſen als während der 1 60 
gen Tage, doch ohne daß ſeine Kräfte in demſelben 
Verhältniſſe zunehmen. Auf dem ld en 15 
en e ee 1 0 eine e 
Die Schmerzen im Fuß 
die Geſchwulſt hat aufge⸗ 


i 5775 „ſo hätte die hört. — Den 6 En ellen verſchlungenen + 
Regierung fie jedenfalls entdecken müffen: fie bracht 8 „Den bruar, 1 U b als geftern. | Schiffe angeftellt, um einige w inde zu N 
: ; : e ; inen beſſer 9 * z erthvolle Gegenftände 4 
aber nichts zum Vorfchein, weil nichts da war.“ 2 Ara Deine 2 fene iR: v. Edholm.“ retten; man hatte dieſe aber noch nicht —— 


dem hierauf O'Connell die Unwahrſcheinlichkeit dar. 

daß er, ſo nahe am Rande des Cet, ſich 2 
eine Verſchwörung eingelaſſen haben ſollte, vergleicht er 
die Repeal⸗Bewegung mit den großen Bewegungen, weiche 
der Sklavenfrage, der katholiſchen Emaneipation, der 
Reform vorausgingen und mit der gegenwärtigen Thä⸗ 
tigkeit des Anti⸗Korngeſetz⸗Vereins, welche ſämmtlich nie⸗ 
mals als eine Verſchwörung charakteriſirt worden wären. 
(Vor der katholiſchen Emancipation wurde O'Connell 
zwar auch vor Gericht geſtellt, jedoch nicht als „Ver⸗ 
ſchwörer“, ſondern wegen einiger von ihm gehaltenen 
Reden.) Sodann wurden die beiden Hauptpunkte der 
Anklage, die Rieſen⸗Verſammlungen und die Artikel in 
den Repeal⸗Zeitungen erörtert. „Man hat geſagt, daß 
die Größe einer Verſammlung ſie allein ſchon ungeſetz⸗ 
lich mache: dies iſt indeß eine fo haltloſe Behauptung, 
daß jede Widerlegung überflüſſig ware. Ich gebe zu, 
daß dieſe Rieſenverſammlungen ſtattfanden; ward aber 
das Leben eines Mannes, einer Frau, eines Kindes, ja 
nur eines Thieres dabei gefährdet? Sie werden einſtim⸗ 
mig antworten: Nein! Ward nur irgend jemand ver⸗ 


wenig als die Lifte der Paſſagiere, weshalb es bis jeh di 


unmöglich iſt, die ganze Zahl und noch viel wenige m 
alle Namen der Opfer zu kennen. — ſchätzt ſͤ ge 
derſchieden, zwiſchen 30 und 60. Der Capitain He 
well war einer der erſten, die zu Grunde gingen; d 
ſelbe hinterläßt eine Gattin und elf Kinder ohne Vet 
mögen. Der Schleier der Nacht hat die Hauptſceneh 
dieſes fürchterlichen Dramas bedeckt, man erzählt ſich v 
ng einige. Es befand ſich unter Anderen eine eng, u 
lcd Famile, aus 10 Perſonen beſtehend und erſt kü d 
lich in dieſem Lande angekommen, auf dem Schiff 
In der Unordnung, welche eintrat, zerſplitterte ſich dil a 
ſelbe in drei verſchiedene Abtheilungen. Neun ſtürzteh i 
ſich in den Fluß und fünfen davon gelang es, da = 
linke, vieren das rechte Ufer zu erreichen. Der zehn de 
blieb auf den fortſchwimmenden Kabinetten und wu 
ſo gleichfalls gerettet. Man kann ſich die Freude del N 
ſelben vorſtellen, als fie fich am folgenden Tage wiede fo 
(Fortfegung in der Beilage.) ua 
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Mit zwei Beilagen 9 


n der Nähe t Lindesberg, in der Provinz 
erke, ift es Shan entdeckt worden, welche glän⸗ 
zenden Gewinn verſpricht. Der Grundeigenthümer der 
Grube, ein Bauer, ſoll fein Recht auf dieſelbe für 
10 Rthie, verkauft haben, da er nicht die geringſte 
ug, hatte, daß Schätze in dem Schacht verborgen 
ägen. b N 
4 Griechenland 
Die D. A. J. e aus München vom 8. Fe⸗ 
bruar: Es mag etwa vier Wochen her fein, daß hier 
ein Brief von Hand zu Hand ging, der von einem 
Griechen an einen aus Athen zurückgekehrten ehemaligen 
griechiſchen Offizier geſchrieben war und ſich über manche 
nicht eben allgemein bekannt gewordene Dinge verbrei⸗ 
tete. Vorzugsweiſe wurde in demſelben der nahe Bruch 
im Miniſterrathe beſtimmt vorausgeſagt und darauf hin⸗ 
gewieſen, daß derſelbe eine Folge ganz anderer Veran⸗ 
laſſungen ſei, als welche in den griechischen Zeitun gen 
bereits erwähnt wurden, wenn in dieſen die Rede auf 
vorhandenen Zwieſpalt in den minifteriellen Reihen komme. 
Ganz unumwunden erklärte derſelbe Grieche in einem 
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([Fortſetzung.) 

alle zuſammenfanden. Ein Paſſagier ſoll 30 Sklaven, 
ein anderer 8, ein dritter eine Summe von 3000 Dol⸗ 
lars, ein vierter eine von 1600 Dollars verloren ha⸗ 
den. Mehrere Männer werden genannt, die ſich durch 
Züge bewunderungswürdigen Muthes und beiſpielloſer 
ufopferung bei Rettung ihrer Unglücksgefährten aus: 

gezeichnet haben ſollen. (A. Pr. 3.) 
achen. Wie es ſcheint, ſollen ähnliche traurige 
Anftritte, wie ſie in Karlsruhe ſtattgefunden, auch bei 
uns vorkommen. Wegen einer unbedeutenden Sache 
orderte ein hier wohnender Fremder aus Havanna den 
ohn eines hieſigen Kaufmanns und ſandte die desfall⸗ 


8 Tagesgeſchichte. 
Dan, lo gau vom 13. Februar. — Nach der im 
h mber vorigen Jahres veranſtalteten Volkszählung 
Ei die hieſige Stadt 14,565 Einwohner, und zwar 
dilperſonen männlichen Geſchlechts 5255, weib⸗ 
Ihen Geſchlechts 5984, Militär⸗Frauen und Angehörige 
82, active Militär⸗Perſonen und Beamte 2144. 
inder unter 14 Jahren ſind 3540 und zwar 1857 
aunben und 1683 Madchen. In der Ehe leben a) 
% Civil 1687 Paar, b) vom Militär 403 Paar, 
ai Conſeſſon nach ſind J. Evangeliſche im Ganzen 
Ay und zwar a) vom Civil 6992, b) vom Militär 
yon II. Katholiſche im Ganzen 4254, und zwar a) 
ben Civil 3260, b) vom Militär 985; III. Juden 
1. Die geſammte Einwohnerzahl hat ſich alſo ex⸗ 
— der activen Militärperſonen gegen das Jahr 1840 

um 80 Köpfe vermehrt. 

kp, Glogau, vom 15. Februar. — Außer der Zweig⸗ 
Mh n von hier nach Sorau zum Anſchluß an die nieder 
leſiſch⸗märkiſche Hauptbahn beabſichtigt man auch den 
hen einer Eiſenbahn von hier nach Poſen, durch welche 
Where an Frequenz und Rentabilität bedeutend ge⸗ 
8 nen wird. Durch dieſe beiden Eiſenbahn⸗Projekte ift 
ch hier dem Actienſchwindel und der Speculationsſucht 
ih weites Feld eröffnet worden. Ohne daß eine öffent: 
hi e Einladung ergangen war, ſind in der vorigen Woche 
u zwei Tagen nicht weniger als drei Millionen 
gezeich, auf die projektirte Bahn von hier nach Poſen 
Feu worden. In Folge der in Ausſicht geſtellten 
— ahnen, welche von hier nach verſchiedenen Rich: 
fi en ausgehen follen, ift auch der Preis der Grund: 
e und Häuſer ſchon bedeutend geſtiegen wozu wohl 
dad der Umſtand viel beitragen mag, daß unſere von 
faſtungswällen eingeſchloſſene Stadt ſich nicht erweitern 
zaun und keine Bauplätze mehr hat. — Auch hier ift 
Schritt zur Veröffentlichung der Communal⸗Ange⸗ 
anbelen geſchehen. Der hier erſcheinende Stadt: und 
be bote enthält nämlich öfters ausführliche Berichte 
r den Stadthaushalt und die Verwaltung der 
due ſchen Anſtalten, welche von den hieſigen Einwohnern 
. vielem Intereſſe gelefen werden. Auch werden die 
Ide und Fleiſchtaren feit einiger Zeit veröffentlicht. 
Vor einigen Tagen hat ein Artilleriſt in einem hie⸗ 
2 ranntweinladen in Folge einer Wette ſo viel 
fin atwein getrunken, daß er auf dem Rückwege in 
I" Quartier todt niederfiel. Es ift höchſt betrübend, 
Ken unſerem erleuchteten Zeitalter, wo fo oft und 
Wan d vor dem übermäßigen Branntweingenuſſe ge⸗ 
und zum Kampfe gegen die Branntweinpeſt auf⸗ 
Beedert wird, immer noch ſo ſchauderhafte Fälle von 
Untteinvöllerei vorkommen. 


A eiffe, vom 10. Februar. — Mit Anfang des 
dur artals d. J. wird der ſtädtiſche Kommunal 
3, lag bei der Mahl: und Schlachtſteuer mit nur 


1 
Brau dgeſetzt. — Endlich haben ſich die Vorſtände der 
Hause mmune zum Neubau des ſtädtiſchen Brau⸗ 
dur entſchloſſen. — Die Stadt Meiffe erhält da⸗ 
mehr eine großartige Zierde im Mittelpunkte der Stadt 
genbſte vorzüglich einen Saal der fi als drin⸗ 
othwendigkeit ſeit einger Zeit herausſtellte. 


Vi FR REG 

ertes Concert des 2 Muſfik⸗ 
"a ereins. 8 

Maß een) der Verein in dieſem Winter an tüchtigen 
mehr fi. x das erkennen wir immer deutlicher, je 
err Studiosus delus feiner Concerte dem Ende zuneigt. 
Mal das PubiitSteinlein erfreute geſtern zum erſten 
Ausgezeichnetes Viol der Burſchen⸗Concerte durch ſein 
ts durch ſein Aunpiel, Den Ruf, welchen er ſich ber 
Kinder hat, rechtfeneten in einigen Privatzirkeln ge⸗ 
Oh verdienten. Dust er geſtern öffentlich als einen 
0 vielen Schwierige; Sicherheit des Striches trat bei 
Unentino von Kalſſe der Pere, weiche er ne, 
h fe hervor; fie machte oda) auf bewundernswürdige 
Mer auch dem Meifter Sn si bi 
we beſſen üler Hr. c 
teinlein einſt war Herrn Lüſtner, alle Ehre. 
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Sonnabend, den 17. Februar 1844. 


| fige Herausforderung dem Gegner durch einen Freund. (N. C) Der Name „Napiſten⸗ 


Der junge Kaufmann äußerte dem Ueberbringer: daß 
er ſich mit einem Manne, wie der Herausforderer, nicht 
ſchlagen würde, und nahm den Brief nicht an. Hierüber 
aufgebracht, forderte nun der zweite den Kaufmann, 
welcher ſich aber ebenfalls weigert, ſich ihm gegenüber 
zu ſtellen, worauf er jenen unter Drohungen verläßt. 
Am Sonntag Abend trafen Beide im Theater zuſam⸗ 
men, und der Fremde erkühnt ſich, den jungen Kaufmann 
in der Theaterloge unter lauten Beſchimpfungen mit 
Stockſchlägen bedeutend zu verwunden, und ſich ſodann 
zu entfernen. Von der Polizei verfolgt, iſt derſelbe nun 
zur Haft gebracht worden. 


Nou 


Die beiden Ouvertüren, die erſte zu „la part du diable“ 
die zweite zu „der König von Mvetot“, in ächt franzö⸗ 
ſiſchem Geſchmack geſchrieben, fanden verdienten Beifall. 
Ebenſo die vier Quartetts, von denen der blaue Mon⸗ 
tag von Fr. Otto und der trotzige Handwerksburſch 
von Geisler wiederholt werden mußten. Die Sicher⸗ 
heit des Dirigenten in der Leitung des Orcheſters bedarf 
keiner weitern Erwähnung; fie iſt hinlänglich bekannt. 
Der Saal war wie gewohnlich gefüllt. 


+ + 


Wenn kürzlich ein Ungenannter in der Breslauer 
Zeitung die Behauptung aufftellte: alles, was zur Ab: 
hülfe der Noth unſrer Spinner und Weber im Gebirge 
geſchehen könnte, müßte Palliativ genannt werden und 
hinzufügte, daß wenn wir die Leinwandproduction aus 
Handgeſpinnſt wieder empor und in Credit zu bringen 
vermöchten, dies nur dazu beitragen dürfte, abermals 
lediglich die Taſchen der reichen Kaufleute zu füllen, ſo 
beklage ich den Mann, der ſo troſtloſen Gedanken Raum 
bei ſich giebt und deſſen Meinung von uns Deutſchen 
eine ſo geringe iſt. Man darf nur den Lauf der Dinge 
bei uns ein wenig näher ins Auge faſſen, um ſofort 
eine beſſere Meinung vom Gemüth der Deutſchen und 
dem Geiſt unſerer Zeit zu gewinnen. Kaum iſt 1 Jahr 
verfloſſen, ſeitdem der Vorfall unſerer Leinwandmanu⸗ 
faktur, nicht Fabrikation, ſo wie das Elend der Spin⸗ 
ner und Weber öffentlich, auf etwas eindringliche und 
gründlichere Weiſe zur Sprache gebracht wurde, und be⸗ 
reits regt es ſich übergll zur Herbeiführung von Ab⸗ 
hülfe, die — wenn auch vor der Hand allerdings nur 
noch palliativ — doch gewiß bald gründlich und radi⸗ 
kal werden dürfte. Während einerſeits milde Beiträge 
zur Begegnung der augenblicklichſten Noth dargebracht 
werden, fängt man da und dort ſchon an, ſich zu Ver⸗ 
einen zuſammenzuſtellen, deren Zweck es iſt: für beſt⸗ 


möglichſte Verwendung der Unterſtützungsfonds Sorge H 


zu tragen. Wo wir aber erſt ſelbſt Hand anlegen und 
nicht das Handeln auf die vielbelaſteten Schultern un⸗ 
ſerer Beamten und Behörden wälzen, da läßt ſich ſtets 
wirkliches Thun erwarten. Bald wird der beſſere Ge⸗ 
meingeiſt in allen Kreiſen unſeres Gebirgs rege werden, 
und ſicher bedarf es nur der Oeffentlichkeit, um 
die einzig wahre Formel zur Löſung des Nothſtandrs 
der arbeitenden Klaſſen bei uns auf eine, dem deutſchen 
Charakter würdige Weiſe überall in Anwendung zu brin⸗ 
gen. „Händebeſchäftigung“, heißt das Radi⸗ 
kalmittel, weil durch daſſelbe allein die rechte Art wohl: 
zuthun ausgeübt werden kann in einer Zeit, wo der 
Rieſe Geiſt gegen die Hände⸗Arbeit kühn und keck an⸗ 
ſtrebt. König Midas auf Albion ſtrebt ſeit langem 
gegen das uralte Gebot „bete und arbeite“, kg 2 
erfinderifche Köpfe in feinen Sold zog. Seine k nftlie 
chen Maſchinen müſſen aber ſcheitern, wenn bie beſ⸗ 
ſern Geiſter unter uns ihre Kräfte entgegenſtemmen 
und der Handarbeit Geltung verſchaffen, nach dem ſie 
Alles an die möglichſte Vervollkommnung 
derſelben geſetzt. Der Handarbeit kann faſt immer 
ein ſo eigenthümlicher Werth verliehen werden, daß de⸗ 
ren Vorzüge nur hervorgehoben zu werden brau⸗ 
chen, um die Welt darnach verlangen zu machen. Es 
lag bei uns vielfach nur daran, daß wir England ver⸗ 
gebens im Maſchinenbetrieb nachſtrebten, anſtatt all' 
unſere Aufmerkſamkeit der Handarbeit zuzuwenden. Als 
der große Friedrich ſelbſt leinene Taſchentücher trug, em⸗ 
pfand Jedermann den eigenthümlichen Werth derſelben 
und griff darnach. Später wurden wir wieder zu Nach⸗ 
ahmern der Franzoſen u. ſ. w. und ſtrebten, die harte, 
ungeeignetere Seide zu gewinnen. So iſt es in gar 
vielen Beziehungen! Be. 

Wir follen uns alfo nicht irre machen laſſen in un⸗ 
ſeren Beſtrebungen: dem gänzlichen Untergange unſerer 
Leinwandgeſpinnſte und Gewebe vorzubeugen, zumal uns 
vor der Hand kein angemeſſenerer Weg zur Linderung 
der großen Noth unter einer fleißigen Armuth im Ge⸗ 
birge offen ſteht. Vergebens habe ich da und dort bei 
Kaufleuten angeklopft, die Leinwandgeſchäfte betreiben, 
um ſie zunächſt für einen Zuſammentritt zu gewinnen, 
durch den ſich Mittel in Anwendung bringen laſſen 
würden, dem Handelszweige dauernd aufzuhelfen. Allein 
weit eher freſſen 2 Hunde aus einem Troge, als kauf⸗ 
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vellen⸗ Courier. 


Zeitung. | 


land einer politifchen Partei fe Ag ee 
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eigenthümlichen Urſprung. Als Auanne ein 
die N in Griechenland führe u Capodiſtrias 
einen Narren, Napas, welcher oft von der 
mit Lärm und 8 1 We. 
ing ſpottweiſe auf Auguſtin Capodiſtrias, und von i 
ar Pr Anhänger und die politifche Richtung a 
welche Auguſtin Capodiſtrias verfolgte, indem er ſi 
vorzugsweiſe als Anhänger einer auswärtigen Macht zu 
erkennen gaz. 


I männifche Concurrenten bei uns ſich für gemeinfame 
Intereſſen einigen; die Meiſten ſuchen alles Heil darin: 8 
alle andern in wohlfeilem Verkauf zu überbieten, ohne 
daran zu denken, daß ſie ſelbſt den Hauptſtoß mitgeben 
helfen, ihre Waaren in den Augen der Käufer zu ent⸗ 
werthen! Darum iſt es Pflicht eines Jeden, dazu bei⸗ 
zutragen, alle zweckmäßigen Schritte, die nach einem 
edleren Ziele hinführen, zur Oeffentlichkeit gelangen zu 
laſſen, damit Nacheiferung allenthalben rege werde. 
Merken die Herren Kaufleute, welche ich meine, daß 
es ihnen ans Leben geht, ſo werden ſie die Augen ſchon 

öffnen. 

Ich freue mich aufrichtig, in den Stand geſetzt wor⸗ 
den zu ſein, hier etwas Näheres über einen ſchon ſeit 
Jahren äußerſt wohlthätig wirkenden Verein hochacht⸗ 
barer Männer im Landeshuter und Bolkenhayner Kreiſe 
mittheilen zu können, der die allgemeine Beachtung und 
Nachahmung im höchſten Grade verdient. N 

Der verſtorbene König, aufmerkſam gemacht auf die 
im Rieſengebirge herrſchende Noth, ſchenkte vor etwa 6 
Jahren 10,000 Nthlr. zur Linderung derſelben und die 
Hälfte dieſer Summe kam nach Hirſchberg, während 
5000 Rchlr. zur Verwendung in oben genannten bei⸗ 
den Kreiſen angewieſen wurden. Frägt man, warum 
andere, gleich bedürftige Gegenden des Gebirgs unbe⸗ 
rückſichtigt geblieben, fo läßt ſich nur entgegnen, daß 
vielleicht () die Armuth daſelbſt nicht gleich thätige oder 
einflußreiche Vertreter gefunden. In Landeshut zeichne⸗ 
ten ſich in dieſer Beziehung mehrere Bürger aus, na⸗ 
mentlich aber die beiden Kaufleute Schuchardt und Kuhn; 
auch der Magiſtrat Landeshuts unterſtützte die eingereich⸗ 
ten Denkſchriften, in denen beſonders auf „Hände⸗ 
beſchäftigung“ hingewieſen wurde, und denen zu⸗ 
folge Hr. Regierungsrath v. Wohringen erſchien, um ſich 
am Orte ſelbſt von der Lage der Dinge zu informiren. 
r. Kuhn, welcher weiter ſah und mehr als ſchwache 

Babies 3 Auge hatte, beanspruchte 10 * 

50, ti., allein es erfol die ſchon erwähnten 
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Im erſten Winter wurden lediglich Brodvertheilungen 
gemacht, weil die Noth auf ſolche Höhe geſtiegen, daß 
ſchleunigſte Hülfe ernſte Pflicht war. Aufgefordert 
von Herrn Regierungsrath von Wohringen, trat zu die⸗ 
ſem Zwecke ein Hülfsverein zuſammen, deſſen Präſident 
bis jetzt Herr Landrath von Thielau geblieben iſt. Man 

hatte erkannt, daß überhaupt nur die dringendſten Fälle 
im Auge zu halten wären und ſo behielt der Verein 
den größten Theil der Schenkung baar in den Händen. 
Während der Sommermonate durften die Hülfeleiſtun⸗ 
gen nicht eingeſtellt werden und man konnte das Geld 
auf Zinſen austhun, bis im nächſten Herbſt der Verein 
einen Flachsankauf beſchloß, um den ärmſten Spinnern 
für erniedrigte Preiſe die Vorräthe ablaſſen zu können, 
da ſich herausgeſtellt, daß es den armen Leuten beinahe 
unmöglich war, überhaupt Material zum Spinnen zu 
erhalten und ſie jedenfalls Zwiſchenhändlern für 
ſchlechte Waare hohe Preiſe zahlen mußten, ſo daß ſie 
weder im Stande waren gutes Geſpinnſt zu liefern, noch 
einen Verdienſt zu erzielen. Herr Schuchardt kaufte 
ſeinerſeits den Spinnern das Geſpinnſt zum beſten 
Marktpreis ab, um ihnen den Abſatz zu ſichern und 
vertheilte daſſelbe wieder an die bei ihm kaufenden Weber. 
Man befolgte ſonach ohngefähr das Verfahren der ſchon 
ſeit Jahren zu Grüßau beſtehenden Unterſtützungsanſtalt 
für Spinner und Weber. 

Auf dieſe Weiſe verfuhr man bis zu Ende des vori⸗ 
gen Jahres, wo ſich in mehreren Dorfſchaften des Lan⸗ 
deshuter Kreiſes epidemiſche Krankheiten zeigten. Der 
Verein in Landeshut ſchickte nun an die Dorfgerichte 
dieſer Orte nicht nur Geld, ſondern veranlaßte, daß der 
Kreisphyſikus die Verhältniſſe genau unterſuchte, um 
darnach die Hülfe an Lebensmitteln und dergleichen zu 
vertheilen. Eine Schenkung an baarem Gelde, die Se. 
Majeſtät unſer jetziger König dem Hülfsvereine machte, 
wurde beſonders verwendet und davon ſechs Wochen hin⸗ 
durch, allwöchentlich für 200 Thlr. Brod an die Aller⸗ 
ärmſten im Kreiſe vertheilt. i 

bſchon der Hülfsverein faſt ſechs Jahre hind 
5 2 Weiſe Si — und Zaufenben en u. 
in dringendſter Noth dargebracht waren ſvon 2 


Lu 
2 IE ZEN 


nur aus Männern am Orte, 


Theilnahme edler Menſchenfreunde von 


Verſammlung vorlegen. 


ſprünglichen i 
noch 3800 Thlr. vorhanden, und alſo eigentlich 
nur 1200 Thlr. rein zugeſetzt, während im Hirſchberger 
Kreiſe längſt der ganze Fonds verzehrt war, ohne daß 
der Nothſtand ſich vermindert hätte. Welch ein in's 
Auge ſpringender Belag für die Wahrheit 
der Behauptung des Herrn Kuhn, daß mit 
50,000 Tylr. Kapital ſich gründlich helfen 
laſſen würde! Und was iſt dieſe Summe da, wo 
ungeheure Summen aufgeſtapelt liegen! 5 ; 

Im Anfänge beſtand der Landeshuter Hülfsverern 
denen ſich ſpäter auch 
auswärtige Mitglieder, namentlich die Pastoren der Ger 
meinden anſchloſſen. Jetzt iſt der Verein zuſammen ge⸗ 
treten und hat eine Ausdehnung feinen Wirkſamkeit bes 
ſchloſſen, in der ficheren Hoffnung, daß eine von gr 
der Königl. Regierung in Ausſicht geſtelte größere or 
terſtützungsſumme erfolgen werde. Man will fortan = 
ärmſten Spinnern des Kreiſes, welche ihrer Hände Ar⸗ 
beit durch in- und ausländiſches Maſchinengeſpinnſt — 
das allerdings der Weber lieber verarbeitet verdrängt 
ſehen, die Garne zu erhöhten Preifen abkaufen, ee, 
die Handarbeit gehoben und im Werthe erhalten werden 
muß. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Publikum 
ſeinerſeits ſolchen Beſtrebungen Beifall ſchenken werde. 

Der Verein beabſichtigt dieſe Garne ſortiren zu laſſen, 
und fie ſodann wieder an die ärmſten Weber zu ernie⸗ 
drigten Preiſen abzugeben. Auf dieſe Art wird man 
mit geringem Zuschuß an Kapital ein reelles Gewebe 
aus Handgefpinnft erzielen, daß durch keine Dazwiſchen⸗ 
kunft der Gacnhändler vertheuert iſt. Vermittelſt klei⸗ 
ner Aufmunterungen, will der Verein den Kunſtfleiß der 
Spinner und Weber erwecken und erhöhen, ſo daß 
einer Geltendmachung des Manufaktes entgegen gekom⸗ 
men werde, da man ſich überzeugte, daß ſchon jetzt im 
Publikum ſich das Verlangen nach guter, echter Lein⸗ 
wand aus Handgeſpinnſt zu regen beginnt und bei 
noch mehr verallgemeinerter Aufklärung der Abnehmer 
über die eigenthümlichen Vorzüge des Manufakts 
vor dem Fabrikat, dieſes Verlangen ſich ſelbſt im In⸗ 
lande bis zu einem Grade ſteigern laſſen dürfte, der 
den armen Spinnern und Webern eine leidlichere Zu⸗ 
kunſt ſicher ſtellt. 

Was der Verſtand unſrer klugen Männer vom Geld⸗ 
ſacke nicht ſieht, das ſpricht ſich im Verfahren des Lan⸗ 
deshuter Hülfsvereins fo ſchlicht und in der Reinheit 
einer echt chriſtlichen Geſinnung aus und ich geſtehe den 
ck kaum erwarten zu können, wo die vom Aus: 


0 ' orfenen Statuten 
über den Geſchäftsgang des ganzen wohlthätigen Wir⸗ Defite 


kens gedruckt ſein werden. Meine erſte Bitte ſoll dann 
an die Redaktion dieſer Zeitung gerichtet ſein: die Haupt⸗ 
punkte eines ſo ſchönen Zuſammenwirkens vieler wahr⸗ 
hafter Chriſten zu veröffentlichen, damit die erwünſchte 
und dringend nöthige Nachfolge ums fo mehr erleichtert 
werde. Seitendorf, den 12. Febr. 1844. 

Ed. Pelz. 


Auf e u f 

zu einer General-Verſammkung Behufs Ber 
rathung der Mittel gegen die Hungersnoth 

im ſchleſiſchen 3 
Der Aufruf an die ganze Provinz zur Hebung 
der Noth der armen Weber im Gebirge, die Jahczehnde 
ihrem Etende und der drückendſten Verlegenheit überlaſ⸗ 
fon waren, hat zu unſerer größten en 0 den 
ie uns der Hoffnung hingeben, die 
nr Augenblick wirklich ver⸗ 


Vage jener. Armen für den 
5 ner Armen für de > 
beten zu können. 1 die Frage, wie ſoll radikal ges 
holfen, und wie ſoll verhütet werden, daß in Kurzem 
ein zweiter Aufruf an die Herzen guter Menſchen ap⸗ 
pellire, und vielleicht vergebens appellire, dieſe Frage zu 
erledigen, macht eine Verſammlung nothwendig, in der 
die Lebensfrage von ein Paar Tauſend Menſchen zu⸗ 
gleich die Lebensfrage der Sichverſammelnden werden 
ſoll. Zu einer ſolchen Conferenz laden daher Unterzeich⸗ 
nete alle Menſchenfreunde ein, denen das Wohl ihrer 
Brüder am Herzen liegt, auf Dienſtag den 27 ſten 
Februar h. a. zur „Stadt Berlin“ in 
Schweidnitz, Nachmittags 2 Uhr. 
Da der Zweck der Conferenz ein doppelter iſt, näm⸗ 
lich: 1) beſtmögliche Verwendung der bereits eingegan⸗ 
genen und noch eingehenden Beiträge und 2) eine ſorg⸗ 
fältige Beſprechung der Weber⸗Angelegenheiten zu einer 
möglichſt gründlichen Heilung ihres Uebels, ſo wird für 
den erſten Zweck die Wahl eines Central⸗Co⸗ 
mité's, für den zweiten die Conſtituirung eines 
Central-⸗Vereins nothwendig werden. Die Tendenz 
eines ſolchen Vereins iſt heilig genug, als daß wir nicht 
der feſten Ueberzeugung fein ſollten, die Verſammlung 
werde eine zahlreiche und eine ſegenbringende ſein. Ganz 
beſonders mögen daher Sachverſtändige aller Orte, Geiſt⸗ 
liche, Schullehrer uud Scholzen, als Repräſentanten der 
Gegenden, in denen eine große Anzahl verarmter Weber 
ſich aufhält, der Conſerenz ihren Beiſtand nicht verſa⸗ 
gen. Letztere mögen zugleich die Namensverzeichniſſe, 
wenigſtens die Zahlenangaben der zu Unterftügenden der 
Bis dae Coufe⸗ 
renz aber erſuchen wir alle ereits ein: 
gegangenen und noch eingehenden Bei- 
träge vorzubehalten, weil die Vertheilung 


Kapitale zu Anfange dieſes Jahres immer vereinzelte 8 
ä f mäßige und erſt von dem gewählten Central⸗Comité 
veranlaßt werden fol. 

Kaufmann 


waren vergeffen! Iſt auch ein Unterſchied zwiſchen Poſt⸗ 8 
ſtück und Paſſagier! Dafür erſcholl Troſt: wir würden S 
eher in Oppeln fein, als der Poſtſchlitten. — „Alſo 
die Bahn iſt frei?!“ „Wir werden ſogleich fahren!“ 
Ohne Kommandowort ſaßen wir ein und mit Mitter⸗ 
nacht ward die große Grenze verlaſſen. i - 


die „Bahn frei“ gemacht 


366. 


ſondern eine allgemeine und gleich⸗ 


Härtel, Dr. Kirſchner, in Freiburg. 
Dr. Pinoff, in Schweidnitz.) a 
—. — F 

) Herr Kaufmann Aug. Hampel in Bunzlau ift bereit, 


Beitrage für die armen Weber im Gebirge in Empfang zu 
nehmen, Dr. Pinoff. 


Ein Nieder⸗ Schlefier i n ; Oberſchleſien 
für mehrere Oberfehlefier e 


in geſan dt.) 
Erſter Theil. 

Am Sten d. M., Abends halb 5 Uhr ging der Zug 
auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn von Breslau ab. Wir 
waren wenig Reiſende, meift 3. Klaſſe, aber alle der 
Meinung: gegen 9 Uhr würden wir in Oppeln ankom⸗ 
men; von da wollten einige nach Brody, andre ander⸗ 
wärts hin. Drei von uns gedachten mit der in der 
Nacht von Oppeln nach Lublinitz abgehenden Poſt be⸗ 
fördert zu werden. In Brieg angelangt, ſollte der 
von Oppeln kommende Zug abgewartet werden. 
Signale hatten indeß angezeigt, daß derſelbe nicht 
komme und ſo flogen wir weiter. Die tiefen 
Defileen um Loſſen und nach Löwen hin wurden 
fröhlich paſſirt. Im Löwener Bahnhofe wurde Halt ge⸗ 
macht. Es iſt eine vielſagende Grenzmark hier um 
Löwen. — Die Locomotive faßte Futter und — fuhr ab. 
Schrecken und Verwirrung unter den Reiſenden. An⸗ 
ſtatt ſich vorzuſpannen, geht uns das Urroß durch, Wa⸗ 
gen und Leute bleiben reſtaurationspflichtig. Nach un⸗ 
gefähr 3 Stunden kam das Pferd zurück, keuchend, 
ſchnarrend; es ſchleppte den Wagenzug, welcher deſſelben 
Tages ſchon in Oppeln hatte eintreffen ſollen und deſ⸗ 
ſen Inhalt zu Schlitten nach Oppeln geſchafft worden 
war. Zwiſchen 11 und 12 Uhr Nacht langte von 
Oppeln aus ein Poſtſchlitten an zur Abholung der Poſt⸗ 
ſtücke. Unſer Pferd futterte. Wie natürlich auch; der 
ernſtere Theil meinte: ja, wer hier ein Poſtſtück wäre! 
Die Eiſenbahnſtücke hatten die Wahl, ſich zu getröſten, 
oder zu erſtarren: die Poſt hatte ſich geſichert. — wir 


Luftſtrömung hier in Oberſchleſien iſt in jeder Art un⸗ 
re ge Bew Erde geſchieht hier, 
N auße 3 en 
Zu an a bee Bir ae 
Schritte lang hin. Und dieſe enge Arbeiter! Wohl 
an 15 oder 20 Arbeiter ſchaufelten dir die ganze Nacht 
vor uns her, nachdem ſchon Tages zuvor der hingehende 
Zug ſtecken geblieben iſt — jetzt wohl für den des 
nächftfolgenden Tages kommenden Zug, denn für uns —? 
für uns iſt ja die Poſt längſt fort. Wir thun indeß 
alles, was ſich von einer aus Niederſchleſten kommenden 
Geſellſchaft und von einem mit euerlund Waſſer genährten 
Saumroß erwarten läßt. Aber wir Thoren! zu glau⸗ 
ben, der von Oppeln her gerettete Zug habe für uns 
a — zu fahren hinein in den 
Schnee auf ſolchen Glauben hin! um 7 Uhr Morgens 
befanden wir uns im Angeſicht des Oppler Bahnhofes 
etwa 200 Schritt von demſelben und eine Viertelſtunde 
von Oppeln. Wir ſtanden. Thüren auf. Meldung: 
„es geht nicht weiter“. Die guten Oppler hatten ſich 
gehütet zu unſerm Empfange etwas zu thun. Zweihun⸗ 
dert Schritt von dem Bahnhofe niederwärts zu ſchau⸗ 
feln weil da jemand gefahren kommt, das wäre doch zu 
viel. Mögen fie doch vollends herwärts ſchaufeln. 
Warum fahren ſie denn überhaupt ſchneewärts?! 


N Liebe Narren! 
Heute, Sonnabend, von 3 Uhr ab (Nachmittags) 


für die nach China reiſenden Narren geöffnet ſein; doch 


einzufinden. 

Punkt 4 Uhr werden die Anker gelichtet und Schu: 
mann wird das Steuerruder führen. Unſer Wetter⸗ 
prophet, ein wiſſenſchaftlich gebildeter Laubſroſch, ver⸗ 


keine kündet gutes Wetter, und iſt dies um ſo mehr zu N der Eber. Sag. bis zum IA, Sebtuar 


10% 4 10%, 


wird im Breslau⸗Freiburger Bahnhofe der Saal No. 3. 
fteht es jedem Narren frei, ſich ſchon früh um 8 Uhr 


vertragen kann. 


Der große Strauß wird ebenfalls auf offenem Wagen 
die Reiſe mitmachen, um die akurfefeer in Ching 
zu überzeugen, daß ein an deutſche Koſt gewöhnter 
Magen, der ſo mancherlei verſchlucken muß, durch Opium 
nicht zu Grunde geht. Eventualiter ſoll der Magen 
injieitt, dann lithographirt und colorirt dem ganzen 
chineſiſchen Thierreiche zur Warnung produeirt werden. 

Bei der Abfahrt und ebenſo bei der Ankunft in 


Canth⸗aku werden die Muſiei des Kaiſers Lieblings⸗ 


polonaiſe ſpielen und zwar nach der bekannten Volks⸗ 
melodie: e 


„Hinter Scholzens Schuppen 
„Geht's gar luſtig zu“ ꝛc. 8 
Solches geſchieht, auf daß der Kaiſer erkennen möge, 
wie wir auch Volksmelodien befigen, denn die bekannte 
Melodie: „Sie ſollen ihn nicht“ ꝛc. hat unfere Volks 
thümlichkeit etwas in Mißcredit gebracht. 5 
„An den Eſel, welcher mit dem Reiter den Zug ſchließt, 
dürft ihr euch nicht ſtoßen, denn die Eſelei hinter ſich 
haben, iſt ein Fortſchritt. 
Der Schatz- und Säckelmeiſter u. 1c. 


i Handelsbericht. 

Breslau, den 16. Februar. — Trotz dem die gehegten 
Beforgniſſe wegen einer Aenderung des Getreidezolls in Eng 
land behoben, hat ſich im Weizen ⸗Geſchäft doch noch kein 
ez Leben gezeigt, da wir mit den Preiſen hier n 

mer im Verhältniß zu hoch find, und die auswärtige 


Export lebhaft kaufen zu können. Die Zufuhr 
flebh, 0 E en von Weizen 
waren in dieſer Woche nur mäßig, ee aber zeigte ſic 
ſehr wenig gute und ſchwere Waake und hat nur allein dieſe 
eine kleine Preiserhöhung von 1 à 2 Sgr. pr. Schfl. er, 
fahren; im Allgemeinen behaupteten ſich die Preife ſewohl 
für gelben als weißen Weizen auf den Notirungen der vorß 
gen Woche. i b 
Roggen war ebenfalls nur mäßig zugeführt und bebaut 
tete ſich auf den letztgemeldeten Preiſen von 35½ a 38 Sge⸗ 
pr. Schfl. nach Qualität. 
Gerſte bedang die alten Werthe von 28 à 30%, Sg, 


pr. Schfl. ie 
Hafer behauptet ſich fortdauernd auf 18:& 10 Sgr. Pf 


Erbſen 35 a 37 Sgr. pr. Schfl. nominell. 
Oelſaaten unverandert; Winterraps 81 A 82 Sen 
Nübſen 65 à 68 Sgr. pr. Schfl.; Schlag⸗Leinſaam 
3%, Rtl. à 4%, Rtl. pr. Sack von 2 Schfln. zu notiren. 
In Kleeſagmen kein nennenswerther Umſag zu berich⸗ 
ten, einige Kleinigkeiten feine neue rothe Saat halten 15 Rtl. 
pr. Gtr. Mittel- und orbinaire Waare viel angetragen, oh 
Biene 67 t *. 
Ansage nur zu a ½ Rtl. pr. 60 Quar 
50% Tr. einzelne Käufer; kerung in en Monaten 
abs 6% & %, tl. gehalten. . . 
öl findet wenig Beachtung, rohes, Loco⸗Waare, mit 
Rtl. zuletzt gemacht. 0 
Actien⸗Courſe. x 


Berlin, vom 14, Februar. 
An der heutigen Börſe wurde gemacht: 


Verlin⸗ Hamburg.. . 112½ Br. 111% 8 
Köln: Minden 32 2% 1080 * — 5 ! 
Niederſchleſiſchtee 110% 109% 
Sächſiſch⸗ ſchleſiſche . 1107 — 4 
Kaiſer FerdinandssNorbbahn . 143 1422 
Glogg nis ar . 1 
Mailand » Venedig „ r 
8 Breslau, vom 16. Februar. 
Beurer d 5 8121 Ger 
Oberſchleſiſche Lire reis 116 * 
5 9 85 F 9 
iederſchleſiſch-Märkiſche, Zuſich. Scheine. 109%, N 
Sachſſch Schleſſche, desgl. Ya 
„ ohne Umgang. 
Kö» Mindener desgl. 107 ¼ Geh 


Sammlung für die armen Weber im Gebirge, 

Betrag der früheren Anzeigen 153 Rehlr. 20 Sgr. Di 

hinzukommen 9 

60) vom Kaufmann Hrn. J. K. 
1 Rthlr. 


5 t 
von zn K. 15 Sgr. 
von Alexander K. 15 . 
61) von Dr. CR K. 5 5 
00 von Auguſte B. 
63) von Hrn. v. W. auf 
64) von H. M. 
65) von H. G. 3 
ERS TESEBEE 
7) von d. Whiſtgeſellſchaft N m” ; 
68) Reſultat a PN re 
am Maskenball des bäegerl. 
Kränzchens vom 15 Februar 
Heinrich Adam 5 ä 
een e e 0087, 


Summa 177 Rthlr. 15 Sgr. 
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00 


Für die hieſigen Abged S ü 
außer den bert gen Abgebrannten auf dem Sande g 
3 ung ain angegeigten . S gNtl. 27 Sgr. 69 

von Dr. C. W. . Ver 
ae 2 3 
I) von Fru. MW. 
12) von ein Paar Dienſtboten 200 
BB) von Frau Rendant Küſter. 2 —- 

a e ee 

15) von der jüdiſchen Dame N. WM. 1 — = pi; 


16) vom Diviſtonspred. rn. Dr. Rohde 1 + 
N s Summa Al Ntl. I7 Sgr. 0 
Breslau den 15. Februar 1844. 

Expedition der priv. Schleſ. Zeitung, 7 


Für die armen Nothleidenden in Schlesien gingen 0; 


n 185 Rthlr. 2 Sgr. ; 


— 


Steigerung noch nicht ausreicht, um am hieſigen Platze zum 


4 


wünſchen, weil das dem Kaiſer von China zu produck⸗ 
rende Kameel (der Kaiſer glaubt nämlich, daß es in 
Deutſchland gar keine Kameele mehr gäbe) keinen Regen 


— — 


N. H. 2 Bl; & 1 RE; Hrn. Kaufmann 15. März portofrei nach Amt Selſe bei Frei⸗ 


® : . ˖ 8 


= | ' | 
I 2 Das große, mechaniſche Kunſtwerk „die vier 
Perſonen⸗Beforderung nach Cattern. dee ee ee e nee g . 
Jeden Sonntag, Montag und Donnerſtag Nachmittags 2 uhr werden Perfonen wach kurze, unbeftimmte Zeit in Breslan zw ſehen. tung b — „ 
Cattern und 6 Uhr Abends von dort hierher mit unferen Dampfwagenzügen beforderl. Dieſes Kunſtwerk it nicht, wie vieleicht viele freunden zu e daß er mit mehreren Menschen 
Fahrpreiſe laut Tarif. 5 denken, mehr für 5 babe i 6 Keile ode , der Gaben zer Pr ni . d Hence 
Der V i i i i aſelbſt errichteten nach dem verjüngten Maaßſtabe ins kleine ge⸗ W igkei ehe, welche die 99 5 
—— ah 8 ie Ba find, ſondern auch mehr für ein größeres, a 


. 3. i und Weber des he nothleidenden Spinner 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


nachdenkendes Publikum. Dieſes Kunſtwerk ſollte, ; 3 ie beam 
998 hier, ſo 15 auch überall, ſelbſt bei Kös ſten unter inn dert Auen, an die Bedrängte⸗ 
Dampfinagenzüge der Breslan-Schweidnig-Freiburger Eiſeubahn. 
+ 8 1 


nig und Fürſten, welche ſich ſtundentang dabei die Schleſiſche und en und darüber durch 
1 ya größten Beifall gefunden. Die ſchaft ablegen vb, elle Zeitung Rechen⸗ 


che Züge zwiſchen Breslau und Freiburg. Aufſtellung dieſes Werkes iſt an der Schweid⸗ Habelſchwerdt den 12. 
Abfahrt von Breslau —.— 5 Uhr — Minuten, und ade 5 u — Minuten. 0 7 . im goldnen ® v. Prit Wage 1844. 
: Freiburg 8: 13 s . 13 Leoben täglich von Nachmittag 1 — 5 und fo: re. Landrath. 
Ankunft in Breslau Morgens 10 uhr 13 Minuten und Abends 7 uhr 13 Minuten. fort bis Y Uhr Abends; alles übrige iſt ber Don inen Dalbr rue ung. 
s Freiburg W ; 85 , kannt. Es bittet um zahlreichen, gütigen Be⸗ Das Dom rédorf hieſigen Krei⸗ 


ſes, hat zur Errichtung einer Brennerei, pi 
höhere Genehmigung erhalten und beadſichtigt, 
im kommenden Frühjahr den qu. Bau zu 
vollführen und in dieſer Brennerei einen 125 
ſtorius ſchen Dampf⸗Apparat zur täglichen Ab⸗ 
brennung von 4000 Quart Maiſche mit einem 
Dampfkeſſel von 2000 Quart Inhalt aufzu⸗ 

ſtellen. 5 | 1 25 
ich dies Vorhaben in Gemäß heit des 
eee 1. Januar 1831 und des . 16 des 
egulativg vom 6. Mai 1838 hiermit ver⸗ 
öffentliche, gewärtige ich, binnen 4 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt enn mig Einwendungen. 
Poln.⸗Wartenberg den 12. Februar 1844. 

Königlicher Kreis⸗Landrath. 
Baron v. Seidlitz. 


Bekanntmachung, 
Den unbekannten Gläubigern des am Lten 


2. Extrazüge von Breslau nach Canth und zurück. 
jeden Sonntag und Mittwoch. 

Abfahrt von Breslau Nachmittags 2 uhr. 

: Canth Abends 5% * 


ſuch C. S. Wünſche, Mechanikus. 
17ͥͤĩÜ—2ĩ⁊é + Wear Dial 


Kroll's c . 
f Sonntag den 18ten d. M. Subſcriptions⸗ 
Z — — ——— ſeoneert. 8 3 uhr. Nicht⸗Subſcriben⸗ 
Verlobungs⸗ Anzeige. Hrn. Dr. K. 3 Rtl.; Hrn. F. S. 20 Sgr. z ten zahlen 10 Sgr. Entrée. 

Die Verlobung meiner zweiten Tochter Lo- Hrn. Schloſſermſtr. Möhring RE; in Summe Zugleich zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daeoiska mit Herrn Anton Baron v. Hohberg 175 Rtl. 4 Sgr. daß durch die Leitung des Herrn Kapell⸗ 
eehre ich mich entfernten Verwandten erge⸗ 2) An Kleidungsſtücken und Wäſche: von meiſter Bialecki von 4 uhr ab folg ende 

enſt anzuzeigen. Johanne Herrmann verſchiedene Kleidungs⸗ Piecen vorgetragen werden: 5 

Wartenberg, den 12. Februar 1844. ſtücke; Hrn, Abraham Htern ein guter Pal⸗ 1) Duett aus der Oper „der Liebestrank“, 

v. Teichmann, K. Kammerherr. lito; von N. N. ein Packet Wäſche; S. ein von Donizetti. 
A ‚IEOER Sachen; Fr. Wittwe Jarnitſchka ein 2) Eduard⸗Walzer, von Labiekv. 

un erbindungs = Anzeige. packet Sachen; Hrn. Bäudler Schmidt ein 3) Quverture zur Oper „der Freiſchütz“ von 
— ſere am 13ten d. M. vollzogene Verbin⸗ Packet Wäſche; Hrn. Armendirector Heymann C. M. v. Weber. 8 
kan zeigen wir allen Verwandten und Be⸗ ein Packet Kleidungsſtücke; Hrn. M. zwei 4) Ballet und Lied mit Chor, aus der 
annten, ftatt befonderer Meldung, hiermit an. Packet Kleidungsſtücke; Fräul. S. ein Packet Oper „Bertha von Bretagne“ von Ra⸗ 
Capelenib den 15. Februar 1844. Wöſche; J. G. ein Packet Kleidungsſtücke; ſtrelli. Kutzner. 
al Schatte, Wirthſchafts⸗Inſpector in von einem Ungenannten mehrere Kleidungs⸗ f 


— 


ö Eingerrcener Hindecniſſe wogen kann die October 1843 verſtorbenen Königl. Geheimen 
switz. ücke; . Fr. 5 f Eingetretener Hinderniſſe wegen kann die Fr ee : 

Caroline Schatte geb, Dresler. e 8 & rt Packet Wesch in der geſtrigen Zeitung für morgen im alten ren Friedrich e 
0 Todes Anzeige — — Indem wir im Namen der Armen den herz. Theater angekündigte Vorſtellung nicht ſtatt⸗ hard von Prittwitz auf Caſimi 


finden. Breslau den 17. Februar 1844. ſchüs wird die bevorſtehende Theilung 15 


Am Sten Februar verſchied ſanft in ihrem lichſten Dank ſagen, erklären wir uns gern Nachlaſſes unter Hinweiſung auf $. 137, 1 


Witen Lebens; i ur Annahme fernerer gütiger Beiträge bereit Ro ſett i. % 

en jahre die verw. Frau Hauptmann zur A 4 gütiger weitrage bereit, Tit. 17, Thl. 1. Allg. L.⸗R. hiermit bekannt 

ilippi zu Patſchkau, welches ſtatt beſon⸗ da die Roth groß iſt. Die Vertheilung foll Verkaufs = Anzeige. gemacht. 

mung anzeigen: . N 1 ie m | J. Zwei Rittergüter & 40 und 60,000) Ratibor den loten Januar 1844. 

en: Die Verwandten. ige Jet, Mater = herr Kthlr., wovon das eine bei Grottkau und De Teſtaments-Exckutoren. 
Todes = Anzeige. Mühlgaſſe Nr. 91. das andere bei Strehlen liegt, find zu ver- Baron von Lüttwitz, auf Naſelwitz. 


kaufen. 

Bei erſterem iſt nur eine Einzahlung von 
10,000 Rthlr. nöthig, und würde es auch ver⸗ 
pachtet werden. = 
II. Eine provilegirte Apotheke im 


— — > M. Nachts 12 uhr, endete“ Hähne, Apotheker, neue Sandſtraße Rr. 9, 
DLungenſchlag ganz ſanft, die verw. Frau inte den Igten Februar 1844 
halfen Eigmann, geb. in ene Ale len Saale zum Mönig von Ungarn 
'elonderer Meldung von einer ihrer : 1 85 Dan, 
eundinne. Hotel de Pologne, 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königl. Stadtgerichts 
mache ich, der geſetzlichen Beſtimmung ge⸗ 
mäß, hiermit bekannt, daß bei der eingeleiter 


Anfrage: und Adreß⸗Bureau i m 
alten Rathhauſe. 


Anzeige. 


ermutter, der verwittweten Frau Amal ieſunter gütiger Mitwirkung der Madame 
on Kämpf, gebornen von Graner, im|Seidelmann, Fräulein Mellwig und 
Öften Lebensjahre, zeigen hierdurch, tief be⸗ Firn. Hirsen. > 

bt, um ſtille Theilnahme bittend, entfern⸗ — 


genommen worden iſt. 
Breslau den 24. Januar 1844. 
5 rtel, Kommiſſionsrath, 
als g tlich beſtellter Adminiſtrator der 


n Verwandten und Bekannten an 1) Ouverture zu Jessonda on Spohr, franzöſiſchen Sprache vollkommen mächtig, je⸗ Handlung F. Krügermann ck Comp. 
s - Die Hinterbliebenen. für das Pianoforte übertragen undſ boch ohne muſtkaliſche Kenntniſſe, ſucht ent: Bücher- Auction. 
r Schweidnitz den 16. Februar 1843. gespielt vom Concertgeber, weder bald oder zu Oſtern in oder außerhalb 


= 1 2) ilied von Kücken und 


Ebeater: Repertoire. b. die holden Augensterne, Lied von 


Sonnabend den ITten: „Der grade Weg — z 
der beſte.“ Luſtſpiel in 1 Akt e Curschmann, gesungen von Madame 


ie 2 = Seidelmann. 

. er Sees Schuster n Zum Beſchluß: 3) Andante finale, Marsch und Cavatine 
Kar Es * piel in 3 Akten, nach aus Lucia di Lammermoor, variirt 
Sonntag den ISten: „Faust.“ r von Liszt, vorgertragen vom Con- 
in 6 Akten von Gothe. N zersgebän 

4) Der Mönch, von Meyerbeer, ge- 

2 F . sungen von Herrn Hirsch X 
Bei Unterzeichneten gingen nachſtehende 5) Fantasie über Original-Motive, com- 

milde Beiträge für die am Iten dieſes Mo: ponirt und vorgetragen vom Con- 

don durch Brand verunglückten Hülfsbedürf⸗ certgeber. 
N ein: ‚ 6) a, An Sie, Gedicht von Heine, com- 

g ) Baar von: Hrn. Geh. Mebicınal:Rath ponirt von. L, Dames. 


portofrei unter derſelben Adreſſe mit der Ber 
zeichnung M. S. erbeten. bruar, (anftatt 31. Januar) und folgende 

ge, Nachmittag 2 Uhr, Schmiedebrücke 
Nr. 48 durch den königl. Commiſſionsrath 


Der Müller Chriſtian Simon zu Pol 
niſchdorf beabſichtigt bei ſeiner Waſſermühle, 
die Birkmühle genannt, eine neuen Spiegang 
in der Art anzulegen, daß derſelbe mit dem 
zweiten Mahlgange in Verbindung gefegt und 
weder der Waſſerlauf verändert noch ein be⸗ 
ſonderes Waſſerrad an ebracht werben. foll, 

In Gemäßheit des J. 6. des Gefeges vom 


tags 9 ll in No. 48. Schmiede⸗ 
rät 0 17 fe Saxe) eine Partie ver⸗ 


. Remer 5 Rtl.; Johann Herrmann 2 Rtl.; b. Mei Schatz is Dragoner, von L. ſchied Sante Weine in Flaſchen, gegen 
edener or h 


en. Premier⸗Lieut. Krauſe 1 Rtl.; v. W. Dames, gesungen von Fräulein 
0 Rtl.; C. S. 2 Rtl.; von einem Penſionair Hellwig. rege: 
1 Atl. ; von einer Ungenannten 1 Rtl.; von 7) a. Sextenetude componirt von 
Wer Ungenannten 20 Sgr.; P. M. 2 Atl.; b. Elfentanz, Etude 34. Goldschmidt 
SE. B. W Sgr.; Hrn. Kaufmann Joh. Wilh. . Tarantella von Döhler, vorgeira- 
ee 2 Rtl.; Hrn. Apotheker Kirſchſtein vom Concertgeber. r 
1 Rtl.; A. L. 2 Rtl.; verwittwete Frau Re- Billets à 20 Sgr. sind in der Musikalien 
iments⸗Atzt Wiemann 1 Rtl.; —r— für Handlung des Herrn F. M. Grosser, 
ie Handwerker 1 Rtl.; Hrn. Plaut 1 Rtl.;; Ohladerstrasse No. 80 zu haben 
1 Ktl.; Hrn. Medicinal⸗Rath Dr. Betſch⸗ Einlass 11 Uhr, Anfang halb 42 Uhr, 
5. Atl.; Hrn. Gaſt wirth Burchard 3 Rtl.; Ende 1 Uhr. 


m 2 Ktl.; Hrn. Hauptmann Hauptmann Examen junger Landwirthe. 

3 w 1 N Das zweite landwirthl. Eleven-Eramen 

rn. Apotheker Quaas 1 Rtl.; C. K. 15 Sgr.; wird im April d. J. ftattfinden. — Ort und 
N. N. 1 Rtl. 10 Sgr.; Herrn Gimmer Tag wird noch näher beſtimmt werben. 

Rtl.; C. B. 2 Nil; R. 1Rtl.; B. 2 Rtl.;; Anmeldungen zum Examen werden bis zum 


Am 19ten d. Mis. Vormitt, 9 uhr und 
Nachmitt. 2 Uhr und d. f. Tage foll im 
Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, eine 
bedeutende Partie Bielauer Schnittwaaren, 
als: Züchen⸗, Inlett⸗, Kleider: und Schür⸗ 
zen⸗Zeuge; Köperzeuge, bunte und weiße 
Parchente 26 öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den Aten Februar 1844. 


Mannig Auctions Commiſſar. 


a N 
den 13ten Februar 1844. 
Wohlau er Königl. Kreis⸗Landrath. 

D K o be — 


e r. 


ä 
> üller ann Chriſtian ein . 
; 2 751 beabfichtigt, feine im Jahre Auction. 
1520 abgebrannte Bockwindmühle bei Petra. Montag den 19. d. M. 1 uhr Mittags, 
nowitz, auf feinem eigenen Grundſtücke, von] werde ich 
der alten Bauſtelle etwa 2 Gewende ent⸗ einen 6jährigen braunen Wallach 
fernt, jetzt wieder zu erbauen. 57 7% coupirt, Schuhbrücke No. 77 vis A vis 
Nach g. 6. des Geſetzes vom 28. October der Weinhandlung des Kaufmanns Herrn 
1810 wird dieſes Vorhaben hiermit zur öffent⸗[Streckenbach meiſtbietend verſteigern. 
lichen 8 gebracht und es werden die⸗ Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 
ger 2 Rtl.; Hrn. Tiſchlermſtr. Rehorſt 5] Reichenbach im Februar 1844. lenigea welche gegen dieſe Mühlen⸗Anlage uts⸗Verkauf. 
6 Madame Dam 5 Sgr. 8, J v. O. 1 Die Examinations⸗Commiſſion aufe e e e 9 präcluſtoi⸗ Veränderungshalber bin ich ae mein 
zan don einem Dienstmädchen 15 Sgr.; Fr Gumprecht, Lorenz. Otto. Dietrich. ſchen Seil val he use e age u. Gampen, eine Meile von Green nad 
bringen, i Bud 10 e N pi 1 1 55 
Woh. au den Löten Februar 1844. . orgen durchgezende Weizen Bode, 
Insa 518. das Wohnhaus ganz maſſiv, die übrigen Ge⸗ 
e Der Königl. Kreis Landrath. bäude in gemi Ben, und das Inventarium 
Kober. in beſtem Zuſtande, aus freier Hand ohne Ein⸗ 


kraka 2 Rtl.; E. A. P. 1 Rtl.; B. v. B. burg gerichtet. 

Sgr.; S. 1 Rtl.; Hrn. Kupferſchmidt Den Anmeldungen muß der Lebenslauf des 
r 1 Rtl.; Frau Wittwe Jarnitſchka 20 Examinanden, fo wie eine Beſchreibung der 

Frau Wittwe Schief. ...... 1 Rtl.; wirthſchaftlichen und agrariſchen Verhältniſſe 

„ Medicinal⸗Aſſeſſor Gerlach 5 Rtl.; Frau des Gutes beigefügt fein, wo der Eleve ſich 

ufmann Dehmel 2 Rtl.; Hrn. Glaſermſtr. ausgebildet hat. 


0 — ugs Zeiſig 5 Rtl.; 5 35 Präſes. Secretair. 
} en der Zeiſigſchen Poſamentier⸗Fabrik —— 5 

ga. 5 Sgr.; Hrn. Bädermeifter Schmude Gewerbe ⸗Werein. 1 
untl. Hrn. Bäudler Schmidt 1 Rtl.; von Allgemeine Verſammlung ag den 

> > Ungenannren 3 Rtl.;. Hrn. Armendirec⸗ Abends 7 Uhr Sandſtraße No. 6. 


bens mc zur Anſchaffung des Werkzeugs Faſi — chts⸗ Dienſtag 


Bekanntmachung. 


V. Zoubmahermfir. Pawolleck 5 ti,; f 20. Februar Der Bauerguteb . dem bemerke ich, daß die Fläche deſſelben im 
de Fan. M . 3 All; rn mi f 2 4 arten . Pari beabfiheint an den dene des Ganzen gleich beim Hofe Ta, ahıiad IE 
mann 1 Sa er Fr. Kupferſchmidt Hoff: im emp 9 Queißftußes eine Knochenmühle anzulegen. bequem und mit dem größten Vorthe 


bewirthſchaften läßt. Auch liegt eine Charte 
zur Anſicht, welches die Richtigkeit der Mor⸗ 
gen⸗Angabe beſtätigt. 

f Groffer 


In Gemäßheit des Edicts vom 28. Octo⸗ 
ber 1810 werden diejenigen, welche gegen 
dieſe Anlage ein Widerſpruchsrecht zu da en 


kl. >. : f 
l vo löblichen Böttchermit⸗ A 
a ms ae großer Maskenball 
weißen Pie Ten dan den Ulliden Zr. König von Ungarn. vermeinen, aufgefordert, ihre Einwendungen 
Rach Frantz 18. Srl. x —— Commerzien. Sonntag, den 18, Februar 1844 binnen ache genüber pda ger WR 
1 Rtl.; C. N. at: rn. Buchhalter J. B. : Maskenball y . Landraths⸗Amte an⸗ 


Dr. Hoffmann 1 a, 10 Sar. Hrn. Pfarre an wel i i 
en 2 tl 15 Sgr.; von einem elchem mit und ohne Maske Theil gel Warthau den 24. Januar 1844, 


: Mäthin nommen werden kann. 3 önigl. Landrat lauer Kr. verkaufen. Wo? zu erfahren 
Bregmann 12 delt E. Fed . P. l Al. Metzler. be Frankens. 


Eine gut eingerichtete Färberei nebſt Man. 
i indig beſchäftigt 
gel, welche — 4 7 2 Kleisſtadt 


j N i en zu 
im Gebirge, unter billigen i Reuſche, Straße 


Rösler, Juſtizrath. Stöckel 2, Juſtizrath. 


— I Wu F 8 5 Preiſe von 30,000 Rehlr. ift, fo wie 3 23 
Todes = Anzeige. Matinée IIl. ein Gaſthof in einer ſehr belebten] gn 3 = re 
Das heute Morgen um 3 uhr erfolgte von 5 Kreisſtadt und wohlhabender umgegend, 4 derſelben Krügermann ſei⸗ 
plögtiche jedoch fanfte Dahinſcheiden unſerer Sigismund Goldschmidt, an der Mündung der Eiſenbahn gelegen, nem Buchhalter Guſtav Krüger, 
eißgeliebten Mutter, Großmutter und Schwie⸗ Pianist aus Prag, zu verkaufen um 16. Juni 1842 ertheilte Procura zurück⸗ 


miſchung eines Dritten zu verkaufen. Außer⸗ 


. 


ag 368 


Ferdinand Hirt, | 
Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur, 
| Breslau und Natibor. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erschien zum Beſten der „Agnes⸗ 
Stiftung“: a Pa 
Das wohlgetroffene Bildniß der verewigten Dichterin 
Agnes Franz. 
Preis 10 Silbergroſchen. 


5 it wird ohne allen und jeden Koſten⸗Abzug den edlen Begründern der „Agnes ⸗Stif⸗ 
ng e e ade, Grund, weshelb der dern wie jede andere Buchhandlung Breslau's oder Schleſiens das in Rede ftehende 
; 


Blatt nur gegen baare Zahlung debitirt. 


| 


5 der k. f. oſterr. Staaten und der Schweiz — in Umſchlag gebeftet zu fl. 2. 24 kr. rhein. 8 


= * 
2 f 2 * 
8 8 
= = 9 
EI — 
2 2 
— 
— — 
2b S 3 

er 

2 — 
2 8.2 
= Original- 3 8 
= : a seihnungen $ 2 
— > > — 8 
2 = ou 
3 . 
= . x Derfaflers. 8 “ . 
8 PR 
— — D 5 
S * 
2 2 — 

. 8 = 1-73 * 
7 ö K 52 
= = 3 In unſerm Verlag ift fo eben erſchtenen und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands, a2 

8 
8 5 
2 
2 
— D 
022 = 
2 
=. 
= 
2 
2 


oder Thlr. 1. 12 gr. Preuß. Cour. — zu beziehen: 2 
2 2 Anleitung = 
= 3 zur i a f — 
— 5 ; 3 
8. Kenntniß des Aeußern des Pferdes. . 5 
2 Far Thierärzte, Pferdeliebhaber und Pferdebeſitzer jeden Standes. J- D 
13 8 Von m. unte iR 
u= eofeſſor an der Köntal, Thierarzneiſchule in Stuttgart. 5 2 
2 7 Der Berfäffer, durch feine frühere Stellung beim landwirthſchaftlichen Inſtitut in ae 8 a 

eim und feine jetzige als Profeſſor an der Tyierarzneiſchule in Stuttgart, zu Bearbeitung g — 

2 des vorliegenden Stoffes gewiß vorzugeweiſe befahigt, übergibt fein Buch dem Jünger der Thier⸗ & 83 

— 2 arzneitunde, ſowie dem angehenden Pferdekenner in der reinen Abſicht ihnen zu nützen. Dieſe Ab. J., zum & 
2 ſicht dürfte namentlich durch die eingedruckten Abbildungen, wodurch fo Manches verſtändigt wird, J. > 

a 073 das fich weniger durch Leſen als vielmehr durch das Beſchauen begreifen läßt, erreicht werden. f . 

„ „Bet den anerkannten Vorzügen des Herrn Berſaſſers, als Thierarzt ſowie als Pferde- @“ = 

5 zeichner halten wir iede weitere Anempfehlung obigen Wertes für überflüſſig. 8 ** 

Mr Berla . 
2 
ben erscht 5 e 
unterzeichnete iſt fo eben Iihlenen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslan bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
Rh 4. ver geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirtfce Buchhandlung in Ratibor, wie für Krotoschin 
durch A. E. Stock: > 
| Vorleſungen \ 
über die j ? 


N at u 8 h re 


Leſer, denen es an e Vorkenntniſſen foot, 
= H. W. Brandes, 
Sweite ver Wehr i 285 fe 5 te Ausgabe, 
C. W. 9. Brandes und 28. J. H. Michaelis, 
Doctoren der Philoſophie. 


Mit K 2 ; 
Erfte Lieferung (Bogen 1-15). Subſcriptionspreis 1 Rthlr. 


Oer allgemeine Beifall, den ſich dieſes Werk bei feinem erſten Erſcheinen erwarb, hat wohl hinreichend dargethan, wie ſehr es dem 
leider zu früh bella Berfaffer gelungen iſt, mit einer leichtfaßlichen ae en Darſtellung denjenigen Grad von Gründlichkeit 
u verbinden, der bei 1 Behandlung der erakten Wiſſenſchaften als nothwendiges Erforderniß betrachtet werden muß. Die unterzeichnete 
Verlage handlung ſchreitet daher mit Vergnügen zur Beſorgung dieſer zweiten Auflage, und hält es für Pflicht, hen durch die äußere 
Tusſlattung derſelben darzuthun, wie hoch fie den Werth dieſes vortrefflichen Buches anſchlägt. 2 
Die neue Bearbeitung ſtellt ſich dieſelbe Aufgabe, wie die eufte Auflage; ſie wird ohne Vorausſetzung anderer als der allergewöhnlich⸗ 
ſten mathematiſchen Kenntniſſe die in der Natur vorkommenden Erscheinungen gründlich und vollftändig erklären, und zugleich von dem 
jetzigen Zuſtande unſerer phyſikaliſchen Kenntniſſe und von den Mitteln, wodurch man zu denſelben gelangt iſt, ein klares Bild geben; ſie 
fcb ebenſowohl die unzähligen Erfahrungen, zu denen das tägliche Leben, die Künſte und Gewerbe Veranlaſſung geben, als die Wirkun⸗ 
fi der Natur im Großen und ſelbſt die ſchwierigſten Erſcheinungen, zu denen erſt die neueſten Entdeckungen einen Schlüſſel gegeben 


x 


ben, behandeln. Unterſcheiden wird ſich dagegen die neue Auflage von der älteren d die forgfältigfte Berückſichtigung der neueften 
entdeckungen und die Fortführung aller Lehren bis auf die jetzige Zeit, und in Folge een burg ether Vermehrung des Textes 
und der Kupfertafeln, durch Hinzufügung eines ausführlichen, lexikographiſch geordneten Regiſters und durch die äußere Ausſtattung, die 
es bei größerem Formate und feinerem Papier möglich machen wird, das ganze Werk in einen nicht übermäßig ſtarken Band zuſammen⸗ 
inden zu laſſen. . ; 3 N j 5 
binbe 2 Herausgabe erfolgt in vier Lieferungen, die in Zwiſchenräumen von zwei bis drei Monaten regelmäßig erſchetnen. um die Ver⸗ 
eines Werkes moöglichſt zu erleichtern, das wohl auf Anerkennung in einem größeren Kreiſe rechnen Dt haben wir die Bedingun⸗ 


breitung eines en DL 7 
bſcription auf's billigſte geftellt, nämlich: 
” = Lieferun 24175 er 15 Bogen (mit 4 een) auf 1 Kthlr. 
Das vollſtändige Werk wird demnach koſten 4 Nthlr. 


Eintreten eines Ladenpreiſes werden wir ſeiner Zeit öffentlich bekannt machen. 
Januar 1844. a N 


G. J. Göſchen · ſche Verlagshandlung. 


Das ſpätere Ein 
Leipzig, 


Allerneueste Musikalien. 
Bei F. E. C. Leukart in Breslau 

Kupferschmiedestr. No, 13 Ecke der 

Schuhbrücke ist so eben augekommen: 


Die erste Walpurgisnacht 
Ballade für Chor und Orchester gedich- 
tet von Göthe componirt von \ 


F. Mendelssohn - Bartholdy 
Op, 60, Clavier-Auszug 4 Rtlr, Sing- 
stimmen dazu 2%, Rtlir 
Labitzky, J. Bronisiaus- Walzer 

Op. 95. f. Pfte, allein 15 Sgr. zu vier 
Händen 25 Sgr. 
Straka, J. Lilien-Kränze 3 Polka 
d. Pfte. 10 Sgr- 

Ungarische Kammertänze f. d. 
Pianoforte. 

No. 1. RözsavölgyiKörtäncz 10 Sgr. 
No. 2. Rözsavölgyi Körtäncz 10 Sgr. 
No. 3, Travnyck Körtäncz 10 Sgr. 

Neukirchner. W. W. Fantaisie über 
Motive aus der Oper Jessonda, für 
Fagott mit Orchester 1 Ktlr. 

Proch, H. Das letzte Lied, für 
eine Singst, mit Pfte. Op. 102 10 Ser. 

— Die Tochter vom zwei- 
ten Begiment f. eine Singst. m. 

‚ Pfte. Op. 103, 10 Sgr. 

— — Die Perlenschnur f. eine 
Singstimme m. Pfte, Op. 104, 10 Sgr. 


Musikalien- Leih- Institut 


der 


Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerstr. No. 8. 
Abonnement für drei Monate 1 Rthlr. 


15 $gr. — Mit der Berechtigung, für den 
a gezahlten Abonnements - Betrag 


‚unumschränkter Wahl Musikalien 
als Eigenthum zu entnehmen, 3 Rtir, — 
Ausführlicher Prospekt gratis. Für 


Auswärtige die vortheilhaftesten Bedin- 
gungen. N 


— .f 
Neueste Breslauer 
Lieblingstänze. 

In meinem Verlage erschienen folgende 


bereits beliebt gewordene und wirklich 
empfehlenswerthe Tänze: 


Polonaise 
zum Ballfest der Laetitia 
von 
Eduard Raymond. 
Pr. f. Pfte. 5 Sgr., f. Orchester 20 Sgr. 


— 


Neuer Helm-Galopp und 
Polka 


von 
E. Jacob. 
Preis; f. Pfte. 5 Sgr. 


Blauer Montag-Galopp 
, un ; 
Walzer aus der Tochter 
des Regiments 
von 
€, Pantke. 
Preis: f. Pfte. 5 Sgr. 


Das Tanzkränzchen im 
Hause. 

Elegantestes Album für 1844. 
Enthält: 1 Walzer, 2 Galopps, 3 Polka’s 
(Postillon d’Amour-), 1 Contratranz, 1 Ma- 

zurek, 1 Polonaise, 1 Länder, 

Pr, geb. mit einer Zeichnung von Koska: 
20 Sgr. 
Einzelne Nummern à 2%, Sgr. 


Ich empfehle bei dieser Gelegenheit 
meine Musikalien- Handlung und 
Leih. Institut, welche sowohl was die 
1 des Lagers als die Billig- 
— ediogungen ee jeder 

Wachsen n- 
den Zuspruch des e Publ. 


ums. 
O, B. Schuhmann, 
Albrechtsstragse No, 53. 


* | lan cn U) 
7 Unterzeichneter b ö 
; eehrt ſich hierdurch die er⸗ 
Great Be 
“nommen 8 hieſige Apotheke käuflich über⸗ 
ein dem at, und erlaubt ſich feine Offi⸗ 
J geehrten Hubagtten Vertrauen des hoch⸗ 
empfehlen. ikums ganz ergebenſt zu 
Herenſtadt, den 15, Febr. 1844, 
= See 
von nn 
. - aD wohne ich T tzien” 
ee Nor34 B een ane een 
* * 
C. Müller, 

. Ofen - Baumeister, 

Doo 
5 0 1 
A A Auerrorppie 

io gebeten werden bei jeder Witterung, 


Zimmer, von 9 bis 4 uhr 
rtraits und Gruppen 


0 an bis zum Miniatur⸗Portrait 
he Ringe, Armbänder ꝛc., ſauber und billig 
ausgeführt. F. Brill. 


im Holſchauſchen Hauſe, 


den 8 ahn und deuttih, ven der Gräfe 


1 


} 
$ 
I 
. 


